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Für moraliſche Abrüſtung 
Polens Vorſchlag vor der Abrüſtungskonferenz — Lilwinow warnt vor Illuſionen und fordert erſt materielle 
Abrüſtung — Der polniſche Antrag einer Ankerkommiſſion überwieſen 


| 
| banfen J. Der politiſche Ausſchuß der Abrüſtungs⸗ 
| wulche enz beſchäftigte ſich am Dienstag mit dem pol⸗ 
Yet Antrag auf moraliſche Abrüſtung. An der 
ö N De ſizung nahm auch Miniſterpräſident Tardien 
en A r polniſche Geſandte Szumlakowsky begründete 
utrag damit, 
in zwiſchen dem gegenwartigen Stand des 
ernationalen Rechtes und der pfychologi⸗ 
chen Verfaſſung gewiſſer Volksgenoſſen ein 
er die Gegenſatz beſtehe, 
derpilt nollſtändige Verwirklichung der 
fin chtungen unmöglich mache. Die moraliſche Ab: 
Ungs, müſſe beſonders im Shulwejen, im Rund: 
en. n Film und auf der Bühne durchgeführt wer⸗ 
fande ußerdem müßten ſich die Regierungen zur Propa⸗ 
Nel den Frieden verpflichten. Die polni⸗ 
\ deerung münſche 
en Zuſammentritt einer 
Preſſekonſerenz, 


internationalen 


internationalen 


* 
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lie 


auf der praktiſche Vorſchläge für die Durchführung der mo⸗ 
raliſchen Abrüſtungs propaganda ausgearbeitet 
werden ſollen. 

Litwin o w⸗Rußland, der als einziger zu dem polni⸗ 
ſchen Vorſchlag Stellung nahm, warnte die Konferenz ein⸗ 
dringlich, 

ſich durch Erörterung der moraliſchen Abrü⸗ 
ſtung von ihrer Hauptaufgabe, der materiellen 
Abrüſtung, ablenken zu laſſen. 
Ohne vorhergehende materielle Abrüſtung ſei eine mor a⸗ 
liſche Abrüſtung undenkbar. 


Auf Vorſchlag des Präſidenten Henderſon wurde ein 
21gliedriger Ausſchuß, u. a. aus Vertretern ſämtlicher euro⸗ 
päiſchen Großmächte, Rußland, Japan, der Vereinigten 
Staaten und Chinas eingeſetzt, der praktiſche Anträge 
für die moraliſche Abrüſtung ausarbeiten 
ſo ll. Bei der Abſtimmung über die Einſetzung des Aus: 
ſchuſſes enthielt ſich Botſchafter Nadolny der Stimme. 


AKampfzölle gegen Polen 


Gegenmaßnahmen in Sicht? — Verordnung über die Anwendung des Obertarifes erſchienen 


Gegen Polen und Kanada ab 1. April 


Merlin. Die angekündigte Verordnung über die Anwen⸗ 
A Obertarifs auf Boden: und Gewerbe⸗ 
die, Inifje kanadiſchen und polntiſchen Urſprungs, 
Rei ing 14. März datiert ift, iſt am Dienstag, den 15. März im 
Leaf, zeiger erschienen. Sietritt an 1. April 10% in 


ei * Beſtimmungen des am 15. Mai 1922 in Senf unter: 

hen A en deutſch⸗polniſchen Abkommens über Oberſchle⸗ 

te des am 30. Dezember 1924 in Danzig unterzeichneten 

den f mens zwiſchen Deutſchland und Polen über Exleichterun⸗ 

or Grenzverkehr bleiben von der neuen Verordnung 
tt, 

Yang,‘ Wirkung vom 1, April 1932 tritt die Verordnung über 
Ur rungen für Boden: und Gewerbserzeugniſſe volniſchen 
nge, vom 2. Juli 31. Auguſt 1925 außer Wirtſamkeit. 

* 
polniſchen Staatsgeſetzblatt wird eine Verordnung ver⸗ 
t, durch die Maximalzollſätze auf eine Reihe von 
deer Olen eingeführten Waren ſeſtgeſetzt werden, die nach dem 
Ültigen Zolltarif zollfrei waren. 


WR Die Vollmachten erteilt 
N Rei ſchau. Der Sejm erledigte am Montag nachmittag 
ni e von Regierungsvorlagen und Geſetzen, darunter das 
etroleumgeſetz, in dem der Regierung weit⸗ 
echte für die Erzeugungs⸗ und Abſatzregelung ein: 
werden. Ferner wurde eine Novelle zum Ar⸗ 
oſengeſetz verabſchredet, durch die die Warte⸗ 
ſechs Wochen verlängert und die Anterſtützung 
Ser Hälfte verringert wird. Schließlich hat der 
ATS Ii stock nach heftiger Ausſprache gegen die geſamte 
unden tion die Vollmachten für die Regierung 
fal Autre m men. Die Vollmachten wurden ſchon im Ausſchuß 
W ag des Regierungsreferenten um einige Punkte einge⸗ 


3 
San, 


} Re 800 t. U. a. wurde der Regierung beiſpielsweiſe das Recht 
Vrochenbeſchluß Staatsſcheine auszugeben, abge⸗ 


der Anſchlag auf Twardowski 
N Mos einer Mitteilung der Sowjetregierung an Polen. 
uch oskau. Die Sowjetregierung wird in der nächsten Zeit 
lern ſowjetruſſiſchen Geſandten in Warſchau der polniſchen 
Arat eine Erklärung zu dem Anſchlag auf den deutſchen 
R, Pin dat von Twardowski übermitteln. Darin wird dar⸗ 
likieieen werden, daß die Attentäter Stern und 
n, Je w im Auftrage von polniſchen Bürgern gehandelt 
Au der er Sowjetregierung wird die Namen der polniſchen 
Ke de nach den Ausſagen Sterns indirekt beteiligt waren, 
Ntnis der polniſchen Regierung bringen. 


Die deukſch⸗engliſchen a 
Handelsbeziehungen 
Leith Roß wieder abgereiſt. 

Berlin. Der engliſche Finanzſachverſtändige Leith Roß 
hat nach mehrtägigem Aufenthalt Berlin wieder verlaſſen. Die 
Verhandlungen, die Leith Roß mit den Berliner zuſtändigen 
Stellen geführt hatte, drehten ſich hauptſächlich um die Ein⸗ 
ſchränkung der Kohleneinfuhr nach Deutſchland. Na⸗ 
turgemäß iſt in dieſem Zuſammenhang auch die Frage der 
deutſch⸗engliſchen Handelsbeziehungen überhaupt erörtert wor⸗ 
den. An der deutſchen Auffaſſung hinſichtlich der Maßnahmen 
zugunſten des ſchwer darniederliegenden deutſchen Bergbaus hat 
ſich nichts geändert. Es iſt anzunehmen, daß die deutſch⸗eng⸗ 
liſchen Beſprechungen über die grundſätzliche Seite der Angele⸗ 
genheit auf diplomatiſchem Wege fortgeführt werden. Nach 
Lage der Dinge wird ſich eine deutſch⸗engliſche Konferenz 
zur Bereinigung all dieſer Fragen nicht mehr vermeiden 
laſſen, wenn man nicht Gefahr laufen will, daß die Unzuträg⸗ 
lichkeiten, die ſich in letzter Zeit ergeben hatten, eine Wei⸗ 
terung erfahren. 


Auch Bayern wählt am 24. April? 

München. Im bayeriſchen Landtag iſt von der Bayri⸗ 
ſchen Volkspartei, den Sozialdemokraten, dem Bayriſchen 
Bauern⸗ und Mittelſtandsbund ſowie den Deutſchnatio⸗ 
nalen der Antrag eingelaufen, den Landtag mit Wirkung 
vom 24. April aufzulöſen und die Neuwahlen auf den 24. 
April anzuſetzen. 


— ————— — END VO: 


Der Erfinder der Mekalldrahtlampe 7 
Dr. Hermann Remane von der Techniſchen Hochſchule 
Berlin⸗Charlottenburg iſt im Alter von 67 Jahren plötzlich ge⸗ 
ſtorben. Er iſt der Erfinder der Metalldrahtlampe, die die von 
Ediſon konſtruierte Kohlenfadenlampe vollkommen verdrängt hat. 


Rückzug? 


Die Warſchauer Preſſe weiß zu berichten, daß am Mon⸗ 
tag beim Sejmmarſchall eine Delegation der Berufsverbände 
vorgeſprochen hat, die bei ihm bezüglich der Reform der 
Arbeitergeſetzgebung intervenierte. Es war wohl zweifellos 
der letzte Verſuch der Warſchauer regierungstreuen Arbeiter, 
an maßgebender Stelle auf die Gefahren hinzuweiſen, die 
folgen müſſen, wenn die Wünſche des Minitterrais ver⸗ 
wirklicht werden, die Regierung die „Reform“ der Sozial⸗ 
geſetzgebung durchführt, die nach Stand der Dinge nichts 
anderes, als eine Anpaſſung an die Wünſche des „Lewia⸗ 
tan“, der polniſchen Induſtrievereinigung, bedeuten. Die 
Klaſſenkampfverbände ſind nicht betteln gegangen, ſondern 
haben für den 16. März eine machtvolle Demonſtration 
durch einen allgemeinen Generalſtreik angekündigt, deſſen 
Auswirkung im Augenblick nicht zu überſehen iſt. Aber für 
die Situation bezeichnend, mag die Tatſache ſein, daß der 
Sejmmarſchall Switalski verſichert hat, daß nicht die Ab⸗ 
ſicht vorliege, die Sozialgeſetzgebung ſchon jetzt zu refor⸗ 
mieren und vor allem, daß dies nicht auf dem Wege der 
Dekrete oder Vollmachten, ſondern nur durch das Par⸗ 
lament vollzogen werden ſoll. Wir wollen nicht unter⸗ 
ſtellen, als wenn dieſer Rückzug eine Folge der Streik⸗ 
drohung iſt, aber einen Fortſchritt bedeutet es immer⸗ 
hin, wenn man die „Sozialreform“ aus den Vollmachten 
ausſchaltet, die dem Staatspräſidenten durch das am Mon⸗ 
tag beſchloſſene Geſetz übertragen worden find. 5 

Niemand wird ernſthaft behaupten wollen, daß die Er⸗ 
teilung von Vollmachten, alſo die tatſächliche Ausſchaltung 
der Volksvertretung eine beſondere Stärke des heutigen 
Regimes in Polen it. Pohl weiß jeder die überaus 
ſchwierige Lage der polniſchen Regierung einzuſchätzen, wohl⸗ 
wiſſend, daß ein Teil dieſer Schwierigkeiten der internatio⸗ 
nalen Kriſe zuzuſchreiben iſt, und daß dieſe Wirtſchaftskriſe 
im Verlauf ihrer Auswirkung zwangsläufig zu einer Staats⸗ 
kriſe werden muß, was ja auch ſchon jetzt am deutlichſten da⸗ 
durch zum Ausdruck kommt, daß man ſich im Schoß der 
ſtarken Regierung dauernd mit der Umbildung des Kabinetts 
beſchäftigt, auf der Suche nach dem tatkräftigen Manne iſt, 
der einen Ausweg aus dieſem Zuſtand bringen ſoll, wobei 
die Vollmachten nur eine Ergänzung der Hilfsmaßnahmen 
darſtellen, die man als unumgänglich notwendig hält, um 
den Kriſeſtzuſtand zu überwinden. Es iſt, gerade vom 
Standpunkt einer ſtarken Regierung betrachtet, ein Rückzug 
von jener Ideologie, die auf dem Format einer einzelnen 
Perſönlichkeit aufgebaut oder angepaßt war. Dieſe Ideo⸗ 
logie iſt nach faſt ſechsjähriger Selbſtherrſchaft geſcheitert, 
ſie muß nach fremdem Muſter durch Vollmachten erſetzt 
werden, genau jo, wie man ſich anderwärts mit Notvper⸗ 
ordnungen aushilft, oder wie man in Italien, alles einer 
Parteiorganiſation, dem Faſchismus, überläßt. 


Es wäre Uebertreibung, wollte man aus dieſem Rück⸗ 
zug von der Ideologie einer Perſönlichkeit ſchon jetzt den 
Zuſammenbruch des Syſtems konſtrujeren, aber die Tat⸗ 
ſache bleibt beſtehen, daß die Erwartungen nicht erfüllt wor⸗ 
den iſt und die Popularität, die die heutigen Machthaber 
einige Zeit in breiten Kreiſen des Volkes genoſſen haben, 
heute ſchwindet und die Sehnſucht nach Syſtemwechſel immer 
deutlicher zum Ausdruck kommt. Hier liegt das Symptom 
das keine Regierung überſehen darf, die wirklich ihre Arbeik 
auf lange Sicht und nicht von den Zufällen des von der 
Hand in den Mundlebens, abhängig macht. Innerpolitiſch 
mag es ja den Eindruck erwecken, als wenn alles auf 
feſtem Boden ſtände, die Geſetzgebung funktioniert, die 
Währung iſt ſtabil und das Wachſen der Arbeitsloſigkeit und 
die Stillegung von Betrieben ſind an ſich betrachtet Er⸗ 
ſcheinungen, die heute ſelbſt ein jo mächtiger Staat wie 
Frankreich, mit durcherlebt. Außenpolitiſch liegen die Dinge 
ſchon ſchwieriger und die ehemals guten Freunde, wiederum 
Frankreich, halten ſich weniger an unſere Wünſche, ſondern 
verſuchen ſogar gegen uns Bindungen zu fördern und ein⸗ 
zugehen, die gegen unſere Intereſſen gerichtet ſind. Dies 
kommt bei der Verwirklichung der franzöſiſchen Donaupläne 
zum Ausdruck, über die gerade in den letzten Tagen der 
polniſche Außenminiſter in Paris interveniert. 

Schien es, daß der Nichtangriffspakt zwiſchen Polen und 
Rußland ſo wie bereits eine vollzogene Tatſache war, ſo 
iſt es um dieſes Bündnis recht ſtill geworden; der Verſuch, 
im Baltikum die Führung zu übernehmen, iſt geſcheitert, 
und die Ausſprache Pilſudskis mit dem rumäniſchen Mi⸗ 


niſterpräſidenten Jorga ſcheint nicht den gewünſchten Erfolg 
gehabt zu haben. Ohne Rumänien kein Nichtangriffspakt 
mit Polen und auch keine Ratifikation des franzöſiſch⸗ruſſi⸗ 
ſchen Abkommens. Auf der Abrüſtungskonferenz in Genf 
iſt Polen ſchon aus der Natur der Dinge nur eine Rolle 
des Beobachters zugewieſen, wir haben dort die Aufgabe, 
den franzöſiſchen Vörſtößen zu ſekundleren. Auch außen⸗ 
politiſch alſo in der Reſerve, ein Rückzug von früheren 
Idealen, aktive Außenpolitik zu treiben. 80 ſehr wir uns 
auch über die Aufnahme der deutſch⸗polniſchen Wirtſchafts⸗ 
verhandlungen freuen, jo darf auch dabei nicht überſehen 
werden, daß ſie von der Sorge diktiert ſind, nicht von den 
deutſchen Kampfzöllen von der Ausfuhr nach Deutſchland 
ausgeſchaltet zu werden, und da auch hier Polen zunächſt im 
Angriff war, bedeutet der Verſuch der Verhandlungen gleich⸗ 
falls einen Rückzug von jener 
zu nehmen verſprach, weil wir, wie es in einem Expoſee des 
Wirtſchaftsminiſters hieß, unſere Politik unabhängig von 
allen Kriſenerſcheinungen betreiben können. Wenn wir 
dieſe Dinge regiſtrieren, ſo nicht aus Boshaftigkeit, daß es 
Polen ſchlecht geht, denn davon werden wir ja am meiſten 
ſelbſt betroffen, ſondern um nachzuweiſen, daß zwiſchen 
ſtarken Regierungen und ihren Taten doch gewaltige 
Unterſcheidungsmerkmale zu verzeichnen ſind. 

Der Seim wird wohl am Freitag ſeine letzte Sitzung 
dieſer Seſſion abhalten, um dann auf unbeſtimmte Zeit in 
die Ferien zu gehen, damit Regierung und Staatspräſident 
ungehindert die erforderliche Sanierung der Krile durch⸗ 
führen können. Aber auch da werden wir uns überzeugen, 
daß zwiſchen den Erwartungen und Erfüllungen weite Dis⸗ 
proportionen herrſchen, und daß man auch hier nicht die 
aktiy vorwärtstreibende, ſondern die rückläufige Politik, er⸗ 
greifen wird. Davon werden auch die Arbeiter am meiſten 
betroffen und es ſcheint, daß wir in eine Periode eintreten, 
die in einer Reihe von Kämpfen zwiſchen Arbeiterſchaft und 
Regierung zum Ausdruck kommen wird. Auch in Spanien 
verſuchte man, alle Dinge mit Vollmachten zu löſen, die Vers 
hältniſſe waren ſtärker, als der Wille der Diktatur, auch 
dort begab ſich die Regierung Primo de Riveras unter die 
unheilvolle Beratung der Landwirtſchafts⸗ und Induſtrie⸗ 
magnaten, wie ihr Ende war, darüber bedarf es wohl kaum 
noch einer Betrachtung. Auch in Muſſolinis Italien wackelt 
die Diktatur bedenklich, und wir ſehen, daß in Ländern mit 
ausgedehnter Demokratie, wie Frankreich und England, noch 
zie Kriſe am leichteſten überwunden wird. Ob man auch bei 
uns bei den Vollmachten zur beſſeren Einſicht gelangt, ſteht 
noch dahin, aber der Rückzug von den Idealen und der Ideo⸗ 
logie einer einzelnen Perſönlichkeit, iſt man, nach Lage der 
Dinge, doch ſchon abgekommen. lll. 


Die chineſiſchen Bedingungen 

Genf. Der chineſiſche Geſandte Den hat im Auftrage ſei⸗ 
ner Regierung dem Präſidenten der Völkerbundsverſammlung 
mitgeteilt, daß die chineſiſche Regierung die große Entschließung 
der Völkerbundsverſammlung für die weitere Behandlung des 
japaniſch⸗chineſiſchen Konfliktes und die Einſetzung eines Son⸗ 
derausſchuſſes amnehme. Die chineſiſche Regierung betont, daß 
für die Regelung des Konflikts folgende Grundſätze maßgebend 
ſeien: Die Regelung dürfe nicht unter dem Druck von Waffen- 
gewalt erfolgen und die Zurückziehung der japaniſchen Truppen 
müſſe den Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen vor⸗ 
angehen. Die Mitgliedsſtaaten des Völlerbundes ſeien ver⸗ 
pflichtet, keinerlei Lage anzuerkennen, die durch Mittel außer⸗ 
halb des Völkerbundspaktes und des Kelloggpaktes geſchaffen ſei. 


Wahlblock für Preußen? 

Berlin. Zur Vorbereitung des Wahllampfes in Preuß en 
haben, wie die „Voſſiſche Zeitung“ meldet, ſchon ſeit 
einiger Zeit unverbindliche Beſprechungen über ein gemeinſames 
Vorgehen von bürgerlichen Parteien im Wahlkampf ſtattgefun⸗ 
den. Beteiligt ſeien Staatspartei, Deutſche Volks⸗ 
partei, Wirtſchaftspartei, Landvolkspartei und 
Konſervative. Man denke in erſter Linie an Liſtenverbin⸗ 
dungen in den einzelnen Wahlkreiſen. Angeſtrebt werde auch die 
Auſſtellung einer gemeinſamen Landesliſte, auf der 
nebeneinander in einer dem Stärkeverhältnis der Parteien ent⸗ 
ſurechenden Reihenfolge die Führer der einzelnen Gruppen ſtehen 
würden. 5 8 ae 


Goeifies letzte Liebe 
Froman von Berthiotd Frucht e 


10) 


Und Fräulein von Falleſtrem, ein älteres Fräulein, deſſen 
Bräutigam, ein preußiſcher Offizier, in der Schlacht bei Leipzig 
den Heldentod ſtarb, weswegen ſie das Gelübde tat, un vermählt 
zu bleiben und als Kennerin der deutſchen Literatur, nament⸗ 
lich als hervorragende Goethekennerin ſich dem Unterricht zu 
widmen, und die ſeit einem Jahre die Töchter der Frau von 
Levetzow in Goethes Geiſteswerke einzuführen hatte, rief in 
der überſchwenglichen Weiſe alternder Mädchen aus: 

„Wie ich mich freue, den berühmten Dichter, deſſen Stu⸗ 
dium ich mein Leben geweiht, leibhaftig, von Angeſicht zu An⸗ 
geſicht zu ſehen! Ich zittere förmlich vor Erwartung am gan⸗ 
zen Leibe.“ 

Alrite aber verharrte, wie ſo oft, wenn man auf Goethe 
zu ſprechen kam, in beharrlichem Schweigen. 

Verwundert fragte darum ihre Großmutter, 
Bröſigke: a 

„Und du, Ulla? Freuſt du dich nicht auf Goethes Beſuch? 
Du bist ja ſein Liebling.“ 

„Ob ich mich freue! Welche Frage?“ erwiderte Ulrike ſchein⸗ 
bar heiter, während ihre Seele in Wahrheit von banger Sorge 
vor der nächſten Zukunft erfüllt war. 

„Kinder, nehmt euch zuſammen!“ ermahnte nun die Mus⸗ 
ter. „Gebt euch vor dem Herrn Geheimbde Rat feine Blö⸗ 
ben! Macht mir keine Schande!“ 

Fräulein von Falleſtrem ſuchte Frau von Levetzow zu be⸗ 
ruhigen und ſprach: 

„Frau Varonin können unbeſorgt ſein. Die Fräuleins ken⸗ 
nen ſich in Goethes Werken gut aus und ſind begeiſterte Goethe⸗ 
verehrerinnen geworden.“ 

„Ich verehre Goethe auch, aber ich bin nicht unbedingt 
ſeine Anhängerin“, fiel Frau von Bröſigke Fräulein von Falle⸗ 
ſbrem, ins Wort und fügte hinzu: „Ich erkenne ſeine Meiſter⸗ 
ſchaft als Dichter an. Aber er vergeudet ſeine Gottesgabe viel 
ſach an nicht einwandfreie Stoffe. Er iſt mir zu wenig mora⸗ 
liſch, zu wenig gläubig.“ 


* 


Frau von 


Politik, die keinerlei Rückſicht 


| 

Zum Tode Jvar Kreugers 
Schwedens größte Zündholzfabrit in Jönköping; fie gehört dem Kreuger⸗Konzern, 
wurde. Zuletzt kontrollierte der Schwedentruſt die 


anon 


Tardieus Do 

Genf, Wie von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, find 
in den Verhandlungen des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten 
Tardieu mit den Vertretern der Kleinen Entente, Oeſterreich 
und Ungarn über den franzöſiſchen Plan eines engen wirt 
ſchaftlichen Zuſammenſchluſſes dieſer Staaten erhebli che 
Schwierigkeiten aufgetaucht. In unterrichteten Kreiſen rechnet 


man deshalb mit einer Entſcheidung über den Plan nicht vor 
Ende des Sommers. Der Plan einer Wirtſchaftskonferenz 


zur Erörterung des Plones ſoll aufgegeben worden fein, dagegen 


wird der Gedankenaustauſch auf diplomatiſchen Wege fortge⸗ 
ſetzt werden. J 

Engliſcherſeits iſt darauf hingewieſen worden, daß die eng: 
liſche Regierung bis zum Abſchluß der Ende Juli in Otta wa 
ſtattfindenden Reichskonferenz zu dem franzöſiſchen Plan nicht 
endgültig Stellung nehmen könne, da die Wirtſchaftsbeziehun⸗ 
gen Englands zu den europäiſchen Staaten weſentlich von dem 
Ausgang der Reichskonferenz beeinflußt würden. Im Falle 
einer grundſätzlichen Verſtändigung zwiſchen England und den 
Dominien könne England unmöglich den europäiſchen Mächten 
dieſelbe Bevorzugung wie den Dominien gewähren. Außerdem 
beſteht die engliſche Regierung darauf, daß aus der Durchfüh⸗ 
rung des franzöſiſchen Planes einer anderen europäiſchen Groß⸗ 
macht kein Sondervorteil erwachſen dürfe. Italieniſcherſeits iſt 
man nicht gewillt, auf die aus dem italieniſch⸗ungariſchen und 
dem kommenden italieniſch⸗öſterreichiſchen Handelsabkom⸗ 
men herrührenden Vorteile zu verzichten. Von italieniſcher 
Seite ſoll ferner die Einbeziehung von Griechenland und Bul⸗ 
garien in den franzöſiſchen Plan gefordert worden ſein. Von 
rumäniſcher Seite iſt darauf hingewieſen worden, daß Rumä⸗ 
nien nicht auf die aus dem deutſch⸗rumäniſchen Handelsver⸗ 
trag ſich ergebenden Vorteile verzichten könne. Daher könnten 
ohne Zuſtimmung Deutſchlands grundlegende Neuregelungen in 
den Beziehungen zwiſchen Rumänien und dem Donauſtaaten nicht 
geſchaffen werden. 


Kommuniſtiſcher Anſchlag in Kanton 
Vier militäriſche Zeughäuſer in die Luft geflogen. 
Kanton. Am Dienstag wurden vier große mili⸗ 

täriſche Zeughäuſer in die Luft geſprengt. Die 
Stärke der Exploſionen war außerordentlich groß. Unter 
den Einwohnern brach eine große Panik aus, da man 
glaubt, es handele ſich um ein Erdbeben. Es wird ange⸗ 
nommen, daß chineſiſche Kommuniſten die Tä⸗ 
terſind. 


„Ich laſſe über Goethe nichts kommen“, widersprach Frau 
bon Levetzows Vater, Herr von Bröſigke, ein ungefähr fünf⸗ 
unpſechzigjähriger, aber noch ſehr temperamentvoller Herr, und 
erklärte mit Nachdruck: „Goethe iſt der größte Dichter, der je 
gelebt hat.“ x 

„Gewiß“, gab Frau von Bröſigke zu, „aber die Dichter ſol⸗ 
len Vorbild, Lehrer und Führer der Menſchheit fein, „Ich 
will“, jo fuhr fie fort, „daß Goethes herrliche Dichtergaben in 
den Dienft des ſittlich Reinen und Schönen geſtellt werden. Des: 
halb ziehe ich Klopſtocks und Herders Muſe der oft frivolen 
Muſe Goethes vor.“ 

„Du verzeihſt ſchon, Ulrike!“ unterbrach Herr von Bröſigke 
ſeine zu engherzige Gattin. „Aber ich muß meinen Liebling 
in Schutz nehmen. Goethe iſt nicht Schulmeiſter, ſondern Dich⸗ 
ter. Und als ſolcher muß er, wie jeder Künſtler, mit ſeinem 
eigenen Maße gemeſſen werden. Er ſchildert übrigens die 
Dinge, wie fie wirklich ſind, ohne ſich ein Richteramt darüber 
onzumaßen.“ 

„Ich halte an meiner Weberzeugung über Goethe feſt“, ers 
klärte Frau von Bröſigle, aber ſie ſetzte hinzu: „Das hindert 
nicht, daß ich mich über des Geheimbde Rats Ankunft aufrichtig 
freue. Denn es kommt nicht nur der Dichter Goethe, der meine 
Tochter heiraten ſoll. Es kommt auch der erſte Staatsminiſter, 
der wirkliche Geheimbde Rat, die Exzellenz Goethe. Und da darf 
man ſchon ein Auge zudrücken und die anderen Mängel mit 
in Kauf nehmen. Namentlich wenn man wie du, Amelie“, mit 
dieſen Worten wandte ſich die Sprecherin an ihre Tochter, die 
Frau von Levetzow, „eine mit Glücksgütern wenig geſegnete 
Witwe iſt und drei Töchter beſitzt.“ 

„Nein, Kind! Die Mutter ſieht zu ſchwarz. Du machſt auf 
jeden Fall eine glänzende Partie“, tröſtete Herr von Bröſigke 
feine Tochter. Und auf die Uhr blidend, meinte er: „Der Zei⸗ 
ger geht auf vier Uhr. Bald wird Goethe hier ſein.“ 

Kaum hatte Herr von Bröſigke dieſe Worte geſprochen, als 
an der Tür ein Klopfen hörbar wurde. 

Und mit einem lauten: „Da bin ich alſo wieder bei euch, 
meine Lieben!“, trat Goethe, in dunkelblauem, bis an die Wa⸗ 
den reichendem Rock gekleidet, ins Zimmer uid wurde nun von 
allen aufs herzlichſte und freudigſte begrüßt. j 

Frau von Bröſigke ließ es ſich nicht nehmen, den Gaſt bes 
ſonders zu begrüßen. Sie richtete an ihn die feierliche An⸗ 
ſprache: 


naupla 


deſſen Grundſtock hier in Schweden ges 
Zündholzinduſtrie von 40 Ländern. * 


Anſchlag auf Hitler? „ 

Berlin. der D-Zug 7,45 Uhr früh ab München, e 
Hitler, Dr. Goebbels und Dr. Frick nach Wein, wi 
wurde, nach Mitteilung der Reihsbahndirettion, kurz 0 
von bisher nicht ermittelten Tätern beſchoſſen. 
wurde getroſſen. Perſonen wurden nicht verletzt. 


wurde zur Unterſuchung zum Reichsbahnausbe 
Naumburg a, d. Saale gebracht. 


je 


. * 1 * 
Halle. Der Anſchlag auf den Zug, in dem ſich du 
Goebbels und Dr. Frick befanden, fand in der Nähe von 
ſtatt. In einem Wagen 3. Klaſſe wurde eine Scheibe [m 
Seitenganges zertrümmert. Ob es ih um einen Sch 10 
Katapult oder um einen Steinwurf handelt, konnte M., 
feſtgeſtellt werden. Der Wagen iſt — entgegen der e 
dung — bis Berlin durchgelaufen und ſofort zur 
nach Naumburg zurildgegangen, 

In der Umgebung Hitlers hat man von dem ganzen 
übrigens nichts bemerkt, N 


Die Memelautonomie | 
ſoll „ausgelegt“ werd 


Ein weiterer BVoritop. 1 
Kowno. Gouverneur Merkys erklärte in ein 907 
terredung, daß die Regierung zur „Verhütung 
terer Konflikte“ mit den autonomen B gu 
Memelgebiets jetzt ein Geſetz ſowie verſchiedene ie! 
rungsbeſtimmungen zum Memelſtatut vorbereite. D 
arbeitung des Geſetzes erſolge im Einvernehm, 
den Signatarmächten, mit denen die litaus 0 
gierung in ſtändiger Fühlung ſtehe. Wie der G A 
betonte, ſoll durch die Zusfügrungsbeftimmungnu 
Reihe „dehnbarer Begriffe“ des Statuts „klargeſte ein 
ven, „Dei aa Gefeh Fandeit es ih um bie bene 
erörterten und vom litauiſchen Staatsrat ſchon meh! 
0 


Jahren ausgearbeiteten 12 Geſetzentwürfe, die nun 
ein Geſetz zuſammengefaßt werden ſollen. ich uin 

Die 12 Geſetze waren ſeinerzeit den Unterze wüde 
mächten zur Begutachtung unterbreitet worden, .d 
aber wegen der das Memelſtatut verletzenden Faſ 1 Mi 
mals bis zu vier Fünfteln abgelehnt. Gounermel za” 
kys erklärte noch, daß die Angelegenheit Böttcher der 5e. 


anwaltſchaft des oberſten Tribunals übergeben a 


jetzt zu entſcheiden habe, ob und vor welchem Ge 5 
5 99 5 gegen Böttcher wegen Amtsvergehens N 
oll. 


ee h 
„Hochgeehrter Herr Geheimbde Rat! Ich bin AH 
in unſerem Haufe zum dritten Male empfangen zu ad 
heiße Sie, Herr Geheimbde Rat, herzlich willkommen. 
gnügen jehen wir alle Ihrem Beſuch entgegen, Name it 
meine Tochter. Denn Sie find, ich kann's mit Wahrhe 
von Kindheit an der Gegenſtand ihrer Verehrung, 75 
heimbde Rat. Und wie ſich die Mädels freuen! Beſonde 
wenn fie wieder liebes Töchterchen genannt werden wit ai 
fie jo ſtolz iſt. Alſo nochmals: Seien Sie uns herzli 
men, Herr Geheimbde Rat!“ An 

Goethe dankte gerührt für die herzliche Begrüß aut 
erzählte dann den geſpannt Zuhörenden, wie fterbenst 
im Februar geweſen war. 0 

„Ich habe nicht mehr auf ein Wiederſehen mit ec e 
Lieben, hier auf Erden gehofft“, rief er aus. „Ich 
ſchon den Flügelſchlag des Todesengels über meinem 
zu vernehmen. Die Aerzte hatten ſchon jede Hoffnung 
und mich bereits aufgegeben.“ 

„Ach, Sie armer, armer Mann!“ rief 
bedauernd aus. 

„Am jo mehr müſſen wir Gott danten, daß wit 
Geheimbde Rat, gut ausſehend wiederfinden“, ſagte 
Levetzow mit Herßlichteit und wiederholte: „Ja, Sie 
gut aus, Herr Geheimbde Rat.“ 

„Ja, das finde ich auch!“ kam es fait gleichzeitig au 
und Frau von Bröſigkes Munde. 

„Ich habe mich dank der Pflege meiner lieben Sch h 
tachter recht gut erholt“, erllärte Goethe und ſetzte binde 1 
viel hat nicht gefehlt und wir hätten uns erſt im J N 
dergeſehen.“ Bell 

„Gibt es ein Jenſeits, Herr von Goethe?“ fragte 
vorwitzig. f men u 

Und Goethe erwiderte: „Ja, es gibt ein Jenſeits, 65% 
bes Töchterchen. — Ich habe die feſte Ueberzeugung, 0 
Jenſeits, eine Fortdauer unſerer geiſtigen Exiſtenz u 


1 


Bertha mitleidig 


23 


14 


Ewigkeit, der Unſterblichteit in ſich ſelbſt.“ 
(Gortſetzung folgt.) 


Ponneratag, den 17. März 1932 
Poiniſ 
Woiniſch⸗ 
Das Leben im Inſeratenſpiegel 

Aae polnische bürgerliche Prefie macht ein tere. 
16 . d An. „Was lann man aus den Inſeraten heraus⸗ 


Runde. Der Artitel iſt zweifellos intereſſant, aber 


. 0 


Ne 
der 
t 
In 
50 
And. Beg g . 

N Sn mter in Stellung, ledig, Katholik, 36 Jahre alt, 
Une bern 


alle, 1175 Arbeit nicht hungern zu müſſen und im dritten 
anz will ſich ein Krüppel für das Geld einer Frau einen 
Anſchaffen. Die Ehe iſt hier nur als Mittel zum 


ben armen 


10 


N“ 10 gen ttigleiten plagen, finden 
. keſſante 


died. 
wi 


ö gente 


Wer ein Tapezierer mit Diplom, veriteht das Tiſch⸗ 


\ 9 2 
Sei als Blrodiener, Magazineur, Beſucher alleinſtehender 
h n wirken. Er kann ſich in einem anderen Fach aus 
der 0 kann Hilfspienſte bei wiſſenſchaflicher Arbeit eiſten, 
u 815 Geſellſchafter bei einer nicht gewöhnlichen Geiſtes⸗ 
Aut wirten. Anſprüche beſcheiden und ſede Proposition 
"Neiäp; 5 wird einem bunt vor den Augen, wenn man die 
icht gung“ des „Diplomtapezierers“ lieſt, der bei einer 
d dewöhnlichen Geiſteskultur“ wirken kann. 
lat aß in den echt christlichen Blättern auch pikante Ins 
kot im inden, ſind, haben wir ſchon öfters berichtet Hei⸗ 
t Up, »!tteng katholiſchen Hauſe“ mit einer weniger katho⸗ 
len obohen Mitgift wird recht häuſig geſucht. Dem hei⸗ 
Rut. Antonius wird für die Wiederherſtellung der Groß⸗ 
der Er herzlichſt gedankt, weil man fie einstweilen, wegen 
I. Fos daft noch gebraucht hat. Zur Ahwechſelung wird der 
idea und der hl. „Verwandlung“ für einen Jungen 
N U. dergl. 
Yan Vir Kanten nicht ſchließen, ahne eine beſondere Sorte 
Flott Veraten zu ſtreifen. In einem polniſchen Kattowitzer 
on burde ein Betriebsleiter geſucht. Bedingungen: 
Kati tie unentgeltlicher Arbeit, dann 6 Monate auf Probe, 
e auch unentgeltlich und erſt dann eine eventuelle 
bete g. Solche Direktoren, bezw. Betriebsleiter, hat 
kein. Prchwerinduſtrie noch nicht beihäjtigt. Hier hat es 
N robearbeit gegeben, denn hier wurden ſelbſt die uns 
ellen n Kerle bis zu ihrem Ableben angestellt und er⸗ 
N ein Gehalt, wie es, jeit dem Beſtehen der Induſtrie, 
niemals gezahlt wurde. 


„die Kunſt im Leben der Arbeiter“ 


ben ie Sr dieſes intereſſante Thema ſpricht am Mittwoch, 
ee um 18.20 Uhr. 2 Paul genzner, im 

aufm Sender, worauf wir unſere Nadiofreunde beſon⸗ 
eh des Kattowitzer Haupf-Finanzamtes 
tes un einer Mitteilung des ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
Unite 


erkſam machen. 


Y 


Kalturde mit dem 1. März d. Is. das Haupt⸗Finanzamt 
tewig aufgehoben. Die fraglichen Arbeiten werden 
iter hin non den einzelnen Nebenſtellen erledigt. Es wird 
in bekanntgegeben, daß sämtliche Geldüberweiſungen, 
an das be been durch das Scheckkonto 
fen fz nunmehr durch das Schecklonto Nr. 300 503 


8 8 
Kan 
ehmen find. y. 
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2. Blatt des „Bollswille* 


schleſten Nie Arbeiter im Kampfe um ihre Eriftenz 


Donnerstag. den 17. März 1932 


Beratungen über die Stillegung von Gruben — Die Streiklage in dombrowa 


Die Sanacjaführer, mit Herrn Kapusczinski an der 
Spitze, „intervenieren“ wieder. Sie waren geſtern beim 
Heren Wojewoden, um gegen die Schließung von Gruben 
u „interpenieren“. Der Herr WVofewode hat geſagt, daß die 
Floxentinengrube wahrſcheinlich nicht geſchloſſen wird. Die 
Belegſchaft hat zwar ſchon die Kündigung zugeſtellt be⸗ 
kommen, aber die Kündigungen ſollen zurückgezogen werden. 
Dafür werden Arbeiter reduziert und „beurlaubt“. An⸗ 
ſcheinend ſollen die Charlottegrube und die Wawel⸗Wolf⸗ 
anggrube auch nicht geſchloſſen werden. So berichtet menig⸗ 
tens die heutige „Zachodnia“, aber das muß nicht wahr ſein. 
Es ſteht nur ſo viel feſt, daß die einzelnen Konzernverwal⸗ 


Der Lohnkampf in den Erzgruben. 

Die Arbeitgeber in den Erzgruben ſind bekanntlich auf 
Lohnraub ausgegangen. Sie wollen gleich 21 Prozent von 
den bisherigen Löhnen rauben. Da eine Einigung zwiſchen 
Arbeitgeber und MWrbeitervertrefer nicht erzielt werden 
fonnte, wurde die Lohnſtreitfrage an den Schlichtungs⸗ 
ausſchuß überwieſen, der morgen über die Lohnſtreitfrage 
in den Erzgruben einen Spruch fällen wird. 


Der Broteititreit, 
Bis zum Redaktionsſchluß war es uns nicht möglich ges 
meſen feſtzuſtellen, ob in den einzelnen Betrieben der Streik⸗ 
parole Folge geleiſtet wurde. Die Eiſenbahner ſtreiten 
nicht und die Straßenbahn verkehrt auch. Auf den Gieſche⸗ 
gruben ſind die Arbeiter zur Arbeit erſchienen. Die Mys⸗ 
lowitzgrube hat eine Feierſchicht angelegt. Die Autodroſchken 
ſind ausgefahren. In den ſchleſiſchen Induſtriegebiet kann 


Grenzziehung u. Autonomie 


Im Senat ſpricht man ſelten ausführlich über unſere 
Wojewodſchaft. Auch gelegentlich des diesjährigen Staats⸗ 
bupgets konnte man annehmen, daß über unſerxe Wojewed⸗ 
ſchaft nur im Zuſammenhange mit der allgemeinen Wirt: 
ſchaftslage geſprochen wird. Es iſt anders gekommen, als 
angenommen wurde, denn auf die Beſchwerden der deutſchen 
Minderheit im Warſchauer Senat, folgte eine lange Rede 
des Sanacjaſenators, Dr. Pawelec, aus Loslau. Dr. Pa⸗ 
melec iſt ein ſchwacher Redner, ſpricht auch nicht ſonderlich 
polniſch, ſo, daß die Preſſeberichterſtatter ihn für einen 
Deutſchen hielten. Das iſt allerdings eine „Kränkung“ für 


Dr. Papelec, der nicht nur ein Pole, aber obendrein ein 


100prozentiger Sangtox iſt und ein jeder Sanator hat das 
Patent für den Patriotismus gleich bei ſeiner Geburt be⸗ 
kommen. 
Wir haben wiederholt darüber berichtet, daß die Ver⸗ 
waltungskommiſſian, die durch die Regierung berufen 
wurde, um die Staatsverwaltung zu reformieren, einen 
Vorſchlag über die 

Grenzziehung der Schleſiſchen Wojemadſchaft 
ausgearbeitet hat. Nach dieſem Vorſchlag ſoll die Schleſiſche 
Wofewodſchaft neue Gebietsteile belommen und zwar die 

beiden Induſtriegebiete Dombrowa Cor nicza 

und Chrzanow. 

Dieſer Vorſchlag wurde der Regierung vorgelegt, des aber 
durch die Krakauer ſcharf angegriffen wurde. Die Krakauer 
Stadirada hat in einer Sonderſitzung einen „flammenden 
Proteſt“ gegen dieſe Grenzziehung erhoben und eine Dele⸗ 
gation nach Warſchau geſchickt, die dagegen energiſch prote⸗ 
ſtierte) Der „Blagierek“, da er ſich doch in ſchleſiſchen Fra⸗ 
gen für kompetent hält, hat wochenlang den Vorſchlag be⸗ 
kämpft und iſt zu dem Endreſultat gelangt, daß es am beſten 
wäre, 

die ganze Schleſiſche Wojewodſchaft nach Krakau 

anzugliebern, 
Selbit der Vizebürgermeiſter Duch in Krakau, der im Wars 
ſchauer Sejm im Regierungsblock ſitzt, hielt eine große Rede 
gegen den Entwurf der Verwaltungskommiſſion und man 
nahm an, daß ihm gelungen iſt, alle zu überzeugen, daß Kat⸗ 
towitz nur dann eine Zukunft hat, wenn es mit Krakau ver⸗ 
einigt wird. y 
Inzwiſchen iſt aber etwas paſſiert, was man als eine 
„Heine Renolution“ im Regierungsblach 

bezeichnen kann. Gegen den Krakauer „Blagierek“, die 
Krakauer Stadtrada und den Krakauer Bürgermeiſter, Dr. 
Duch, iſt der ſchleſiſche Arzt, Dr. Pawelec, aus Wadzislaw 
zu Felde gezogen. Er lehnte den Anſchluß an Krakau ab 
und begrüßt den Vorſchlag der Verwaltungskommiſſien, der 
tief „durchdacht“ und der Sache „nützlich“ ſein ſoll. Das iſt 
der beſte Beweis, daß zwiſchen der ſchleſiſchen Sanacia und 
der Kralauer Sanacja ein Kampf um die Futterkrippen in 
Schleſien geführt wird. Dr. Pawelec hat ſich bei dieſer Ge⸗ 
legenheit auf Deutſchland berufen, das feine Verwaltungs⸗ 
ſtellen direkt an der polniſchen Grenze errichtet haben ſoll, 
wie z. B. Oppeln, Schneidemühl u. a. und wollte dadurch 
ſagen, dag 
Kattowitz unbedingt Sitz der Wafewodſchaft 
' in Schleſten 


uf zur Proletariſchen Feierſtundel 


In Erinnerung au die Märzrevolution von 1848 veranſtaltet der Bund für Arbeiterbildung in Königshütte 
. m Voltshaus am 16. März, abends 7 Uhr eine Feier, zu der Genoſſe Kowoll als Feſtredner erſcheint. 


Jahlreiche Beteiligung aller Gewerlſchaftler, Genoſſinnen und insbeſondere der Jugendgenaſſen wird gebeten. 


tungen noch nicht ſchlüſſig find, welche Gruben ſtillzulegen find. 


— — ——— 


Volkszählung in 


Borſpiel zum Prateſtſtreit — Arbeitsloſendemonſtration in Schwientochlowitz 


mithin von einem Streik laum die Rede ſein. Die Belegſchaf⸗ 
ten der Bradegrube 1, Alegandergrube und Boerſchüchte in 
Koſtuchna haben ſich dem Streik angeſchloſſen. In Dombrowa 
Gornicza dürfte der Streik ziemlich allgemein ſein. Die 
Sanacja hat dort eine „Bojowka“ aus den Militärvorbe⸗ 
reitungsverbänden geſchaffen, die dem Streik entgegenwirken 
ſoll. In Warſchau iſt es ſchon geſtern zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen Polizei und Kommuniſten gekommen. Die Polizei 
hat Maſſenverhaftungen vorgenommen und mehr als 200 
Arbeiter eingeſperrt. Auch in Krakau hat die Polizei große 
Verhaftungen vorgenommen. Der Magiſtrat hat einen 
Aufruf an alle Kommunalangeſtellten angeſchlagen, in 
welchem mit Maßregelungen gedroht wird, falls ſich die Be⸗ 
amten dem Streik anſchließen ſollten. — 


Arbeitsloſendemonſtration in Schwientochlowitz. 

Im Zuſammenhang mit der Proklamierung des Proteſt⸗ 
ſtreiks fand geſtern eine Arbeitsloſenverſammlung vor der 
Falvahütte ſtatt, an der etwa 400 Arbeiter teilgenommen 
haben. Die Polizei trieb die Arbeiter auseinander, die je⸗ 
doch einen Demonſtrationszug formierten und vor das Sta⸗ 
roſteigebäude zogen. Die Polizei ſtellte ſich den Demon⸗ 
ſtranten entgegen und drängte die Arbeiter zurück. Gegen 
200 Demonſtranten verſammelten ſich vor dem Gemeinde⸗ 
hauſe, vor dem bereits die berittene Polizei Aufſtellung 
nahm. Auf einen Polizeibeamten wurde aus dem Fenſter 
ein Bügeleiſen geworfen, doch entging dieſer einer Ver⸗ 
letzung, weil er einen Stahlhelm trug. Die Polizei drängte 
die Arheiter zurück, ließ aber eine Arbeitsloſendelegation in 
das Gemeindehaus herein. Zahlreiche Perſonen wurden 
verhaftet. 


die öhhleſſſche Woſfewadſchaft vor dem Senat 


— Reine Anſchließung an Krakau — Was hat die Volkszühlung ergeben! 
Eine kulturelle und wirtſchaſtliche Autonomie 


ſein muß. Natürlich wurden die Theſen, von beiden Seiten, 
mit ratriotiſchen Phraſen ausgeſchmſickt, die ſowohl im Sejm, 
als auch im Senat, gejallen haben und bei dem Regierungs⸗ 
block mit Beifall aufgenommen wurden, obwohl ſie weit aus⸗ 
einander gehen. 

Wenn ein Sanator über Schleſien ſpricht, jo iſt es doch 
logiſch, 

daß er auch über die Autonomie 
ſprechen muß. Ohne die gibt es keine Rede. Zuerſt wurde 
zugegeben, daß die Autonomie notwendig war und daß die⸗ 
ſelben Beweggründe, die zu der Autonomieverleihung ge⸗ 
führt haben, auch noch heute beſtehen. Das wurde feſtge⸗ 
ſtellt und hinzugefügt, 
daß die Beibehaltung der Autonomie noch eine 
Zeitlang erforderlich iſt. 

Sie gewährt dem ſchleſiſchen Volle weitgehende: Rechte in 
wirtſchaftlicher, kultureller und ſozialer Hinſicht. Nur, das 
politiſche Moment wirkt auf jeden Sanator ſehr aufregend, 
auf Dr. Pawelec natürlich auch und er verlangte feine Muss 
ſchaltung. 

Das politiſche Moment 

eine Mauer zwiſchen 

aufgerichtet hat. 

Der Schleſiſche Sejm gibt Geſetze mit Unterſchrift des Sejm⸗ 
marſchalls aus, ohne Unterſchrift des Staatspräſidenten. 
Die Sejmabgeordneten ſind genau ſo immun, wie im War⸗ 
ſchauer Sejm. Dieſer politiſche „Auswuchs“, muß beſeitigt 
werden und der Schleſiſche Seim kann dann als ein Provin⸗ 
ziallandtag weiter beſtehen. der „leidenſchaftliche Debatten“ 
über die Rawa⸗ und Przemſaregulierung führen wird. So 
ſtellt ſich Dr. Pawelec die „ſchleſiſche Frage“ vor und wir 
gehen nicht fehl, daß hinter ſeinem Rüden noch andere Fak⸗ 
toren ſtehen, die ſeine Rede inſpiriert haben. 

Daß Dr. Pawelec ſehr weit und breit über die deutſche 
Minderheit in der Wojewodſchaft ſprach und ihr ein jedes 
Mitglied auf das peinlichſte entgegenhielt, iſt ſelbſtverſtänd⸗ 
lich. In Genf würde Dr. Pawelec anders reden und er hat 
es im Senat auch nicht aushalten können und hat nach Sa⸗ 
nacjaart geredet. Er ſcheint ſchon über das Ergebnis der 
der Wojewodſchaft genau informiert zu 
ſein und kennt den Prozentſatz der Bevölkerungsteile. So 
ſagte Herr Pawelec, j 

daß die Volkszählung 92,3 Prozent Polen und 
7,7 Proezut Deutſche 

ergeben hat. So verſchwindend klein iſt die nationale Min⸗ 
derheit in keiner zweiten Wojewodſchaft, wie bei uns. Man 
bringt hier bei uns alles fertig, beſonders, wenn Auſſtöndi⸗ 
ſche und Weſtmärkler als Zählungskommiſſare eingagiert 
werden. Wohl wird man ſelbſt in Sanacjakreiſen über Dies 
ſen Volkszählungserſolg lachen. 


Anſtatt Gefängnisſtrafe — 200 3 0 Geldſtrafe 


Der verantwortliche Redakteur des „Volkswille“, Genie 
Raiwa hatie ſich geſtern im Berufungsverfahren, wegen Be⸗ 
leidigung des Schleſiſchen Wojewoden „Ausrottung oder Vers 
ſtändignug“ zu verantworten. Nachdem der Staatsanwalt Dr. 
Kowal die Gefängnisſtrafe von zwei Monaten beſtätigt haben 
wollte, ergriff zu einer längeren Verteidigung Dr. Baj 85 
Wert, der alle Einzelheiten des fraglichen Artikel zerpflückte. 
Genoſſe Raiwa bat um Freiſprechung da er in dieſem Artikel 
keine Beleidigung erblickt. Nach längerer Beratung hat das 
Gericht die zweimonatige Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe von 
200 Zloty umgewandelt. Ferner hatte ſich der Redakteur der 
„Polonia“ Skrzypczar wegen dem Artikel. im welchem die polni⸗ 
ſche Polizei der früheren Nuſſiſchen gleichgeſtellt wurde, zu ver⸗ 
antworten. Die zwei Wochen Gefängnis wurden in 100 Zloty 
umgewandelt. . 9 


iſt es angeblich, das 
n und Polen 
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Kalkowitz und Umgebung 
Folgenſchwerer Verkehrsunfall. 


4% jähriger Knabe tödlich überfahren. — Autolenker wurde 

arretiert. 

Ein ſchwerer Verkehrsunfall mit tödlichem Ausgang, ereig⸗ 
nete ſich auf der ulica Krakowska in Kattowitz Dort verſuchte 
der Chauffeur des Laſtautos Sl. 11 459, einem Fuhrwerk, wel⸗ 
ches aus entgegengeſetzter Richtung heranfuhr, auszuweichen. 
In dieſem Moment wurde der 4% jährige Sylveſter Lukowslki, 
von der ulica Krakowsla im Ortsteil Vogutſchiitz, von dem 
Kraftwagen angefahren und ſehr ſchwer verletzt. Kurz darauf 
trat der Tod ein. Der Tote wurde, mittels Auto der Rettungs⸗ 
bereitſchaft, wach der Leichenhalle des Barmherzigen Brüder⸗ 
kloſters, im Ortsteil Bogutſchütz⸗Nord, überführt. Der 21 jährige 
Autolenker Joſef Wencel aus Bogutſchütz wurde arretiert. Wei⸗ 
tere Unterſuchungen in diefer Angelegenheit ſind im Gange, um 
den bedauerlichen Verkehrsunfall reſtlos aufzuklären. x. 


Oſfſenhaltung der Geſchäfte in Kattowitz. Die ſtädtiſche Po⸗ 
lizei beim Magiſtrat Kattowitz gibt bekannt, daß am Sonntag, 
den 20. März, innerhalb der Großſtadt Kattowitz, jämtliche Ge⸗ 
ſchäfte, in der Zeit von 1 Uhr nachmittags bis einſchließlich 
6 Uhr abends, offen gehalten werden können. 9. 
Die muſikaliſchen Spitzbuben. In das Muſikgeſchäft des 
Inhabers Wittor in Kattowitz wurde ein Einbruch verübt. Die 
Täter ſtahlen 25 Grammophonplatten. Die Burſchen hatlen 
jedoch Pech, da ſie auf friſcher Tat ertappt werden konnten. Das 
Diebesgut, welches einer der Arretierten hinter ſeinem Mantel 
verborgen hatte, wurde demſelben wieder abgenommen. Bei den 
Arretierten handelt es ſich um den Franz K. aus Kattowitz und 
Georg J. aus Zawodzie. x. 
Einbruchsdiebſtahl bei der Kattowitzer Milchgenoſſenſchaſt. 
In der Nacht zum 14. d. Mts. wurde in die Milchgenoſſenſchaft, 
auf der ulica Gliwicka 3 in Kattowitz ein Einbruch verübt. Die 
Täter öffneten gewaltſam das Türſchloß, welches nach den 
Büroräumen führt und ſtahlen dort aus einem Bürofach die 
Summe von 120 Zloty. Die Eindringlinge waren vermutlich 
mit dem Reſultat noch nicht zufrieden, denn ſie durchwühlten alle 
Schreibtiſche und Regale fanden aber lein Geld mehr vor. 
Den Einbrechern gelang es mit der Diebesbeute unerkannt zu 
entkommen. 4 . 55 
Beginn der Vortragsſolge bei der Volks⸗Univerſität. Das 
ſtädtiſche Komitee für die Arbeitsloſen⸗Tagesheime gibt felgen⸗ 
des bekannt: Am 17. März, alſo am morgigen Donnerstag um 
19 Uhr abends, erfolgt im Zeichenſaal der Knaben⸗Mittelſchule 
auf der Szkolna in Kattowitz die Eröffnung des erſten Vortrags⸗ 
abends im Rahmen der neu geſchaffenen Volks⸗Univerſität für 
Beſchäftigungsloſe. Dr. Kozlowska wird einen Lichtbildervortrag 
über das Thema „Die Entſtehung der Kohle“ abhalten. Die 
Arbeitsloſen werden hierauf beſonders hingewieſen u. erſucht, ſich zu 
dem Vortrag pünktlich einzuſtellen. Eintrittskarten zwecks Teil⸗ 


nahme an ſämtlichen Vortragsabenden werden eine Viertelſtunde f 


vor Beginn des erſten Vortrages zur Verteilung kommen. An 
den Vorträgen können männliche und weibliche Erwerbs loſe 


teilnehmen. . 9. 
Königshütte und Umgebung 


Vom Arbeitsmarkt in Königshütte. 

Im Arbeitsnachweis Königshütte haben ſich im vergangenen 
Monat 8326 Perſonen, darunter 6855 Männer und 1471 Frauen 
aus Königshütte um eine Beſchäftigung beworben. Auf die 
verſchiedenen Berufe entfallen: Bergbau 1086, Hütten 853, Me⸗ 
tallhütten 898, Baugewerbe 644, Holzbranche 175, unqualifizierte 

Haus perſonal 


Arbeiter 2569, 


gendliche 311, verſchiedene Berufe 630. Auf 89 frei angemel⸗ 
dete Stellen wurden 111 Stellungsſuchende entſandt. Aus den 
Regiſtrierungsliſten wurden 136 Perſonen geſtrichen. Die Zahl 
der regiſtrierten Arbeitsloſen betrug am Ende des Monats 8190, 
und zwar 6755 Männer und 1435 Frauen. Bis zum heutigen 
Tage dürfte die Geſamtzahl der regiſtrierten Arbeitsloſen 8500 
Perſonen betragen. Wenn demnächſt die ausgeſprochenen Kün⸗ 
digungen von 1600 Mann in der Königshütte und 400 Mann 
in der Brückenbauanſtalt Verwirblichung finden ſollten, dann 
dürfte die Stadt Königshütte die erſte Stelle an Arbeitsloſen 
in der Wojewodſchaft einnehmen. m. 


Aufführung der Oper „Der Wafſenſchmied“. Leute, Don⸗ 
nerstag, 20 Uhr, kommt die kom. Oper „Der Waffenſchmied“ von 
Lortzing zur Aufführung. Wir machen auf dieſe Veranſtaltung 
ganz beſonders aufmerkſam und bitten um regſte Unterſtützung, 
da ſonſt die Oper aus dem Spielplan geſtrichen werden müßte. 
Schüler erhalten 50 Prozent Ermäßigung! Kaſſeneröffnung 16.30 
Uhr. Telefon 150. — Am 24. April veranſtaltet die deutſche 
Theatergemeinde eine Goethefeier mit einer Aufführung von 
Goethes „Kauft“. 

Ueberfallen und mit einem Naſiermeſſer bearbeitet. Als ein 
gewiſſer Emil Liczok, von der ulica 3⸗go Maja 42, in Neuheiduk 
die ulica Krzywa in Königshütte paſſierte, wurde er von einem 
unbekannten Mann überfallen und mit einem Raſiermeſſer be⸗ 
arbeitet. Infolge der gefährlichen Schnittwunden mußte ſich L. 
ſofort in das Krankenhaus zur Behandlung begeben. m. 

Verhängnisvoller Sturz. Während die 52 Jahre alte Frau 
Mina Lebezahl, von der ulica Gimnazjalna 25, Gemüll nach den 
Käſten trug, kam ſie im Hofe zu Fall und zog ſich einen Bein⸗ 
bruch zu. Einlieferung in das ſtädtiſche Krankenhaus mußte 
erfolgen. f m. 

Feuerausbruch. Durch die übermäßige Hitze eines eiſernen 

Ofens geriet in der Wohnung der Familie Paſchek, an der ulica 
Jana 1, eine künſtliche Wand in Brand und ſetzte das übrige 
Mobiliar in Flammen. Die alarmierte ſtädtiſche Feuerwehr war 
bald zur Stelle und brachte das Feuer zum Erlöſchen. Der ent⸗ 
ſtandene Schaden beträgt etwa 100 Zloty. m. 
Ein netter Sohn. Der 24 Jahre alte Karl 3., von der ulica 
Styczynskiego, geriet nach einem Wortwechſel in einen Tob⸗ 
ſuchtsanfall, demolierte in der Wohnung feiner Eltern die 
Wohnungseinrichtung und zertrümmerte die Fenſterſcheiben. 
Dabei zog er ſich erhebliche Schnittwunden zu und mußte in das 
Lazarett eingeliefert werden. f m. 

Das kommt davon. Ein gewiſſer K. P. aus Oſtrowa lernte 
in einem hieſigen Lokal die Agnes W. kennen. Nachdem man 
ſich an diverſen Likören und Bier gütlich getan hat, lud die W 
P. in ihre Wohnung ein. Nach dem Flirt mußte P. die Feſt⸗ 
ſtellung machen, daß ihn die „Holde“ um einen Betrag von 
25 Zloty erleichtert hat. Polizeiliche Anzeige wurde erſtattet. m 

Ausſchreibung. Die Landesverſicherungsanſtalt in Königs⸗ 
hütte hat die Ausführung der Maler⸗ und Terrazzoarbeiten in den 
9 erbauten Wohnhäuſern in Königshütte an der ulica Joſefa 
ausgeſchrieben. Die näheren Bedingungen können an der Be⸗ 
kanntmachungstafel der Landesverſicherungsanſtalt in Königs⸗ 
hütte, ulica Dombrowskiego eingeſehen werden. m. 


rd 


5 508, Kopfarbeiter 375, Techniker 
98, andere verwandte Berufe 130, Praktikanten 34, andere Ju⸗ 


Siemianowitz 
Generalverſammlung der Partei und ſoz. Frauengruppe 

f in Siemianowitz. 

Am Sonntag, den 13. d. Mts., um 3 Uhr nachmittags, fand 
im Saale des Herrn Kosdon, die Generalverſammlung der 
Partei und Frauenwohlfahrt ſtatt. Der Vorſitzende, Genode 
Oſſadnik, eröffnete die Verſammlung und begrüßte die erſchie⸗ 
nenen Mitglieder und Gäſte, gab die Tagesordnung bekannt, 
welche ſehr umfangreich war. Zu Punkt 1. Berichte, gab der 
Vorſitzende den Jahresgeſchäftsbericht. 

Im vergangenen Jahre wurden veranſtaltet: 6 Mitglieder⸗ 
verſammlungen, 2 öffentliche Verſammlungen, die erſte Maifeier. 
Desgleichen nahmen einzelne Delegierte an verſchiedenen Kon⸗ 
ferenzen teil. Der Mitgliedeiſtand iſt derſelbe geblieben. Den 
Kaſſenbericht gab Gen. J. Blachethli. Trotz der ſchwierigen Ver⸗ 
hältniſſe ſchloß diefer mit einem kleinen Aeberſchuß ab. Der Be⸗ 
richt der Gemeindevertreter ergab, daß die ſozialiſtiſche Frat⸗ 
lion in der Gemeinde, da ſie ſich in der Minderheit befindet, 
ſchwer zu lämpfen hat. Erſchwerend tritt noch hinzu, daß die 
Vertreter der deutſchen Wahlgemeinſchaft viel eher mit den 
polniſchen Fraktionen zuſammengehen, als daß ſie ihre Stimme 
einem deutſchen Sozialiſten geben. Den Bericht der Frauen⸗ 
gruppe gab Genoſſin Oſſadwik. Außer der Teilnahme an den 
Paxteiverſammlungen hatte die Fpeuengruppe noch 2 eigene 
Vorſtandsſitzungen und zwei Konferenzen abgehalten. Unter 
ſtützungen wurden 170 Zloty an 30 Perſonen ausgezahlt, ſowie 
zu Weihnachten an 15 Perſonen 140 Zl. Am Kochkurſus nahe 
men 15 Perſonen teil und am Nähkurſus 13. Die fertiggeſtell⸗ 
ten Näherzeugniſſe wurden zu Weihnachten an die Mitglieder 
zu ſehr billigen Preiſen verkauft. 

Ein Teil wurde zur Verfügung armer Schulkinder geſtellt. 
Den Reviſionsbericht gab Gen. Nietſch. Die Kaſſe wurde nach 
ſeiner Erllärung ordnungsgemäß geführt. Zu den Berichten er⸗ 
öffnete Gen. Nietſch die Diskussion. Des weiteren ergriffen das 
Wort die Gen. Oſſadnik, Heliſch, Blacheßli, Wangerek, Schnei⸗ 
der und andere. Heliſch bemängelte das Verhalten einzelner 
Gemeindevertreter. Wangerek griff die Redaktion des „Volks⸗ 
wille“ wegen nicht aufgenommener Berichte an. Genoſſe Ko⸗ 
woll antwortete auf all die geſtellten Fragen und Vorwürfe, 
wünſchte dabei, daß die Diskuſfionsredner ſich immer die ſo⸗ 
zialiſtiſche Idee vor Augen halten und ſich nicht in Kleinigkeiten 
verlieren ſollen. Ueber die Zuſammenarbeit äußerte er ſich da⸗ 
hin, daß die ſoz. Gemeindevertreter gemeinſam für die Arbeit 
der Fraktion verantwortlich ſind. Nach der äußerſt lebhaften 
Diskuſſion beantragte Gen. Nietſch die Entlaſtung des Vor⸗ 
ſtandes, welche einſtimmig erfolgte. 

Genoſſe Schneider als Alterspräſident leitete die Neuwahl. 
Aus der Wahl gingen hervor: Gen. Oſſadnik als erſter, Gem 
Wongexek als zweiter Vorſitzender, Gen. Blachetzki als Kaſſie⸗ 
rer, Gen. Blachetzki Sylveſter als erſter, Gen. Furus als zwei⸗ 
ter Schriftführer. Reviſoren find die Genoſſen Nietſch, Poſpiech 
und Schneider. Beiſitzer ſind die Gen. Mlotzek und Wrobel und 
Gewoſſin Goinka. In den Vorſtand der ſoz. Frauengruppe wur⸗ 
den gewählt Genoſſin Oſſadnik als erſte und Gen. Schneider 
als zweite Vorſitzende, als Schriftführerinnen Gen. Goinda und 
Malenda. Beiſitzer wurden die Genoſſinnen Piecha, Proba, 
Dyrna und Reviſorin Gen. Pruß. Nach vollzogener Neuwahl 
ergriff Genoſſe Kowoll das Wort zu ſeinem politiſchen Re⸗ 
ferat. Die Bedeutung der Wahlen in Deutſchland ſkizzierte er 
in der Weiſe, daß von deren Ausgang Krieg oder Frieden für 
Europa abhängt. Ueberhaupt hängt von der Geſundung und 
politiſchen Mäßigung Deutſchland ſehr viel ab. Ohne Deutſch⸗ 


lands wirtſchaftlicher Stabiliſierung gibt es kaum einen Aus⸗ 
wärtigen Durch einen Sieg 


weg aus der gegenwärtigen Wirtſchaftskriſe. 
Hitlers iſt nicht nur die deutſche Arbeiterſchaft bedroht, ſondern 
der Niedergang der Arbeiterklaſſe würde ſich auch auf die euro⸗ 
päiſchen Induſtrieſtaaten erſtrecken. Auf Rußland allerdings hat 
die mitteleuropäiſche Wirtſchaftsdepreſſion einen geringen Ein⸗ 
fluß. Eine Ueberſicht über die Kriſe iſt vor einem Jahre nicht 
möglich. Bis Ende des Jahres wird wohl die Arbeitsloſen⸗ 
zahl noch um 30 bis 40000: anfteigen. Ueber die Möglichkeit 
einer Revolution äußerte ſich Redner ſehr peſſimiſtiſch. Der 
Macht⸗ und Kampfeswille beim Arbeiter iſt nicht vorhanden. 
Dies erſah man aus dem letzten Streik und aus den vergan⸗ 
genen Wahlen. Weiter ſtreifte Redner die Arbeit der ſoz. Sejm⸗ 
fraktion, welche mit ihren drei Abgeordneten faſt einflußlos iſt. 
Wenn nun faſt keine Ausſicht beſteht, auf Jahre hinaus als 
Arbeiterklaſſe zur politiſchen Macht zu gelangen, jo muß doch 
die klaſſenbewußte Arbeiterſchaft durch Vorbildung der Maſſen, 
geiſtige Schulung und ſpeziell der Jugend auf jegliche Ueber⸗ 
vaſchungen gefaßt ſein. Aus dieſem Thema entwickelte ſich 
gleichfalls eine lebhafte Diskuſſion, woran ſich eine große An⸗ 
zahl Redner beteiligten. Im Schlußwort behandelte Gen. Ko⸗ 
woll den geplanten Abbau der ſozialen Errungenſchaften der 
Arbeiter. Der nächſte Punkt behandelte die Maifeier. Die 
Ortsgruppe wird ſich nach den Beſchlüſſen des Parteivorſtandes 
richten. Zur Vorbereitung der örtlichen Feier wird der Vor⸗ 
ſtand in den nächſten Tagen Fühlung nehmen. Der letzte Punkt 
Agitation und Preſſe. Hierzu referierte Genoſſe Oſſadnik. Im 
vergangenen Jahre hat ſich die Mitgliederzahl auf der glei⸗ 
chen Höhe gehalten. Dies bedeutet einen Stillſtand. Damit darf 
die Partei nicht zufrieden ſein. Es muß verſucht werden, immer 
neue Mitglieder der Partei zuzuführen. Desgleichen iſt die He⸗ 
bung der finanziellen Schlagkraft von Wichtigkeit. Vor allen 
Dingen iſt die Zuſammenarbeit aller Mitglieder notwendig. Ein 
wichtiger Faktor im Kampf um Brot und Freiheit iſt die ſo⸗ 
zialiſtiſche Preſſe. Die Werbe⸗ und Aufklärungsarbeit des 
„Volkswille“ ſollte deshalb von niemand unterſchätzt werden. — 
Nach kleineren Anfragen wurde die ſehr gut beſuchte Verſamm⸗ 
lung nach vierſtündiger Dauer vom erſten Vorſitzenden mit dem 
Gruß, Freundſchaft, geſchloſſen. 


Michalkowiz. (Unhaltbare Zuſtände auf der 
Maxgrube.) Als die Maxgrube noch einer jüdiſchen Geſell⸗ 
ſchaft angehörte, war ſelbige eine der beſten Arbeitsſtätte Ober⸗ 
ſchleſiens. Hat damals der Kumpel den ſog. Zoll gefördert, 
durſte er ſeine Schicht beenden und ausfahren. Unter den 
»katholiſchen Juden“ haben ſich die Juſtände verſchlimmert. 
Früher waren ſie die idealſten, die man ſich denken kann, Waſſer, 
Luft und Aborte waren immer zur Stelle und in beſter Ordnung. 
Heute hat ſich das alles verdammt geändert. Denn wie überall, 


ſo auch auf unſer „Kocina“, werden in der Woche zwei bis drei 


Arbeitſchichten verfahren. Das bedauerliche und beſchämende iſt, 


daß die um zwei Drittel reduzierte Belegſchaft, das doppelte 


Quantum Kehle in den drei Schichten fördert, als früher in der 
vollen Arbeitswoche. Aber kein Wunder iſt das, denn dieſe 
Leiſtung iſt auf der gemeinen Antreiberei des Aufſichtsperfonals 
aufgebaut. Dieſe Antreiber treiben die hungernden und aus⸗ 


demergelten Kumpels ohne Barmherzigkeit bis zum letzten 
Schweißtropfen zur Arbeit an. Bei den Feierſchichten cchlöft 
dieſe Sorte von Stehkragenproletarier in der Kammer Dort 


ſchnarchen ſie im Traume um die Wette. Das Antreiben wäh⸗ 


Zuſtande befinden ſich die Aborte. 


nr 
rend den zwei Arbeitsſchichten ſowie das Schlafen ane OR 
chen Feierſchichten verſtehen ſie ausgezeichnet, aber 1 duct! 
ihnen kümmert ſich um das Trinkwaſſer vor Ort. Di 
und in ſchweißgebodeten Kumpels müſſen ſich bis zun 
ſchluß geduldigen, wo ſie ſich dann am Schacht wie aß ſie 
durſtiger Kamele an die Trönke ſtürzen, nicht achte fürdiget 0 
unter Umſtänden erkälten lönnen. In direkt ſtraf 
feffung befinden ſich die Zimmerungen und Fah runde 


wartet man auf ein Unglück. In einem gan; en. 
Der ihnen entſtrg en 
ſtank verpeſtet geradezu ſämtliche Schwebenden und ide. > 
Der Geſtank der Chorzower Stichſtoffwerke iſt gegen ions 
ein Neſenduft. Chlorkalk oder ein anderes Desin 1213 ji 
ift hier unbekannt. Wie die Herren Stehkragenpre ert dh 
um dieſe Zuſtände wenig kümmern, ebenſowenig kün m 1 
dieſe, der Betriebsrat der Maxgrube nicht. Die e 
werden die Kumpels erſt am Tage der Betrieb a, fe 
richtige Antwort geben, aber bevor der Zahltag komt ane 0 
Borgleute der Meinung, daß hier gegen die un on wel! 
ſtände ſofort eingegriffen werden muß, gleich egal den 
Seite, ſo kann das nicht weiter gehen. Es wäre dagen 
Zeit, daß hier die Bergbehörde energiſch durchgreff gang, 
laut Bergwerksordnung für Ordnung und gute Luf 

verlangen die Bergͤnappen der Maxgrube 


Myslowiß „ 
Braucht die Stadt ein Moratorium g. 
In der letzten Stadtverordnetenverſammlung hat e bein 
S.⸗Ratsklub den Antrag geſtellt, der Magiſtrat möge En 
Staatsbehörden ein Moratorium erwirken, um Dahle 10 
raten (500 000 Zloty) in dieſem Jahre nicht zu beza tian 
Geld ſoll für Inveſtitionen, beſonders aber für die Fer gen, 
der neuen, ſich im Rohbau befindlichen Volksſchule n A 
werden. Am kommenden Donnerstag wird über 29 ür, 
die Stabtrade abftimmen. Ju dien Yntrog Hat wi 
meifter bereits geſprochen und hat das Moratorium ſind 0 | 
Die Gründe, die der Bürgermeiſter ins Treffen brachne len fi 
von der Hand zu weiſen. Durch ein eventuelles Mea, 1 
wird das Vertrauen zu der Zahlungsfähigkeit der 1 f 
ſchüttert. Die Stadt hat die Städtiſche Kommune 1 
organiſiert. Dort war etwas nicht „koſcher“ geweſen. it Agen, f 
verfügt dieſe Sparlaſſe über 1 100 000 Zloty Spare! au 10 
das gewünschte Moratorium würde ſich natürlich aue Don 
Kommunalfparkaſſe beziehen. Dadurch würde man n ö 
dieſer Inſtitutien untergraben. Die Volksſchule, die an. 
geit zwei Jahren ſteht und nicht fertig geſtellt werden su 
zweifellos ein Schmerzenskind der Stadtgemeinde N 
Ein halbe Million Zloty hat der Rohbau gekeſtet und 
kann nirgends Geld beſchaffen, damit die Schule 


wird. 24 neue Schulklaſſen find in dem Rohbau vort d ur 
denn an 


verwendet wird und ſchließlich könnte ſich das Mo ar 
auf einen Teil der Anleihen beziehen, wobei die HT 
Anleihe ausgeſchloſſen it, denn die muß pünktlich inn fe 
werden. Hier muß die Wojewodſchaft helfen und we 
keine Anleihe, bezw. keine Subvention gewähren kann, go," 
bei dem Zaklad Abezpieczen, oder der Bank Goeper 15 fi 
jowego vermitteln. Der Zaklad gibt jetzt 300 000 30 vet 
Mannabäckerei, die in drei, vier Monaten aufgegeſſen ad 
den. Fier gilt es eine nützliche Sache zu muri 1 u 
Sache iſt ſchon der Mühe wert. Der Magiſtrat j we. 
Richtung Schritte unternehmen und wir find überze . 
Glück haben wird. u 


H 101 
Nosdzin⸗Schoppinit. (Eine Folge der Au. 
rei.) Auf der ulica Hutnicza in Rosdzin⸗Schoppiniß 
zwiſchen dem Perſonenauto Kl. 71 155 und dem De 6 
Sl. 11 390, zu einem wuchtigen Zuſammenprall. ra 
wagen wurden beſchädigt. Perſonen ſind bei dem g 


fall zum Glück nicht verletzt worden. Nach, den ing e 
geleiteten, polizeilichen Feſiſtellungen, ſoll der © pen 
Halblaſtautos, Stanislaus Gottlieb, die Schuld al „rt 


fehrsunfell tragen, welcher ein zu ſchnelles Fahrttemp? ET 


ſchlagen hatte. i 01 i 
Rosdzin⸗Schoppiniz. (Er gab in O b 185 9 
„Gaſtrollen“) Einen guten Fang machte 


welche in Rosdzin⸗Schoppinitz einen gefährlichen Fe 
arretierte. Es handelt fih um den 34 jährigen Deo un Tu 
aus Warſchau, welcher nach Oberſchleſien auswand wit 5 
ſein „Heil“ zu verſuchen. Der Täter wurde in das K 6% 
richtsgefängnis eingeliefert. l u 157 

Janow. [Mieterverzeichnistafeln.) Ge ö 
lichen Werks⸗ und Privathäusern der Ortsteile derer 
Jonow, ſind laut der neuen Verordnung die Miete wos fi 
tafeln zum Aushang in den Fluren gebracht worden, iR 
Oeffentlichkeit im allgemeinen von großem Vorteil Mr 


Schwienkochlowi u. Amgen « 


Knappſchaftsälteſtenwahl auf Schleſiengrube. — 
d. Is., findet auf der Schleſiengrube die Neuwahl er 
ſchaftsälteſten ſtatt. Als Kandidaten wird auch Dt 
ratsmitglied Johann Dawid von den Freien Gewe 
nannt. Um über die eigenen Intereſſen nicht > . 
ſtimmen die Mitglieder der Spolka Bracta auf de 
grube reſtlos am 18. März für den Kandidaten I. 5 
Bismardhütte. (Aus der Parteivemwea mung 
Sonntag, den 13. März fand hier die Generalverſamm 
D. S. A. P. ſtatt. Nach Erledigung der üblichen Fo 0 
ſchritt man zur Wahl des Vorſtandes, in der de aner * 
wiedergewählt wurde. In dem folgenden Referat, Kris 
Matte in ergreifenden Worten die Auswirkung der 
die Arbeitenmaſſen. Während die Maſſen hungern, gehe 
Magazinen große Mengen von Lebensmitteln und „süße 
zugrunde. Man geht auch gerne daran, die kleinen deren 
Aermſten zu beſchneiden, während auf der an damit 
Millienen für Rüſtungszwecke verſchleudert werden, rlich 
mal die Arbeiterklaſſe ſich ſelbſt zerfleiſcht. Bedaue schied 
die Arbeiterſchaft auch die Schuld, weil fie in vent fe 
Organiſationen zerſplittert, kampfunfähig iſt. Neſeren m 
mit den Worten: „Die Befreiung der Arbeiterklaſſe, m 
das Werk der Arbeiterklaſſe“ fein, Nach Schluß der. 
lung begann die Jubiläumsfeier der S. A. J., eingeht 
die Begrüßung des Jugend leiters, der ein Referat hiel a 10 
Beifall aufgenemmen wurde. Hierauf folgte noch die 1 
eines älteren Gencjhen. Es wurden auch einige 
Gedichte vorgetragen. Eine ſchneidige Kapelle der 7, 
ſorgte für den aufheiternden Teil. Mit der Intern 
ſchloß man dann, den gut verlaufenen Abend. ö 


B 


ielitz, Bia 


la und Amgegend 


** 
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Dielitz und Amgebung 
a E Stadttheater Bielitz. 
ne Mittwoch, den 16. d. M., abends 8 Uhr, im Abonne— 
3 Kan Serie blau) „Maria Magdalena“, ein bürgerliches 
N lerſpiel von Friedrich Hebbel 
1 hen teitag. den 18. d. Mts., abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
DEF (Serie rot), zum erſten Male: „Senſation“, Schauſpiel 
Lebe Galsworthn. Der berühmte Romanſchriftſteller hat 
Ait N „Beieltigait“ (Loyalty) ſeinen größten Theatererfolg 
10 teſem Schauſpiel „Senſation“ errungen. Allein in 
N. un! am Modernen Theater, hat das Stück die ſenſationelle 
4 ne ie e von 150 Vorſtellungen erreicht. Er⸗ 
Ale ich, wie Galsworthy mit den vornehmſten Mitteln 


Spannungen auf der Bühne erreicht, 


9 IStaatsgym naſium mit deutſcher Unterrichtsſprache in 

d, Die nächſte Auskunft über den Fortgang und das 

ha agen der Schüler wird den Eltern oder ihren Stellver⸗ 

. Kane Mittwoch, den 16. März 1932 ab %5—6 für die 

en 1—4, ab %6--7 Uhr für die Klaſſen 5—8 erteilt. 

1 ferien möglich iſt, daß mancher Schüler während der Oſter⸗ 

a dab, Verſäumtes nachholen kann, bittet die Direktion um 
reichen Beſuch. ' 

da Schadhafte Dachrinnen müſſen repariert werden. Die 

daft rinnen und Abfallrohre vieler Privatgebäude ſind ſchad⸗ 

Das * ergießt ſich daher auf die Trottoire 

ihr bedeiſt eſelben. Da dies für die Paſſanten eine Ge⸗ 

Bau edeutet, fordere ich im Sinne des § 72 der ſchleſiſchen 

4 ordnung alle Hausbeſitzer auf, die ie Rinnen 

. yibjalttohre unverzüglich reparieren zu laſſen. Bielsko, 

arz 1932. Der Vizebürgermeiſter: Fuchs. 

1 den lait 

dh, den 14. b. 

IR inte Täter 

er 140, vis-a-vis der Konſumfiliale im Oberdorf, indem 

denim Stro 


Von Mon⸗ 


oden 


Jus Jabrzeg. (Angeſchoſſenſe Pferde.) Am 135. d. 
Nerz fuhr um 3,40 Uhr der Fuhrwerker Karl Karemow aus 
Vitzece mit einem Zweipferdegeſpann mit Milch nach 
Men zi. In dem Moment, als er ſich auf der Grenze zwi⸗ 
t rzece und Zabrzeg befand, hörte er einen aus unbe» 
ichtung kommenden Brain durch welchen beide 
r' verletzt wurden. Der betreffende Fuhrmann konnte 
Er den Zweck u. Bedeutung des rätſelhaften Schuſſes keine 
ung finden. Es wird dies als mutmaßlicher Racheakt 
den Fuhrmann Karemow angeſehen, daß er tagt 


1 Sache eingeleitet. 
An Woeſtände⸗ und Vertrauensmänner⸗Konſerenz in Bielitz. 
Arbe ehntag, den 13. März, tagte im großen Saale des 
ſünthterbeimes in Bielitz eine Konferenz aller Vorſtände 
lien er Gewerkſchaften und Vertreter der politiſchen Par⸗ 
8 * le Konferenz tagte auf Grund des Paragraph 2 
A erſammlung ee und wies einen ſtarken Beſuch 
fr r Vorſitzende der Gewerkſchaftskommiſſion, Genoſſe 
Jum Fa eröffnete die Konferenz um 10% Uhr vormittags. 
Feier i Punkt der Tagesordnung referierte Sejmabgeord⸗ 
Eten en. Dr. Glücksmann über den Abbau der ſozialen 
Y Nahe gelen. In ſeinen Ausführungen zog er Ver⸗ 
5 en zwiſchen der früheren Selbitverwaltung der Kranken⸗ 
Mey, und der jesigen Kommiſſarwirtſchaft. Die Unter: 
’ teila sten ſehr kraß zu Tage, wobei man die rieſigen 
Ob die der Verſicherten deutlich erſehen lann. Der Redner 
dlc 5 5 ſozialen Geſetze auf, bei welchen ein emp⸗ 
hang bba Die Arbeitsloſenunter⸗ 


u zu verzeichnen iſt. 
Urlaubsgeſetz, 


Arbeitszeitgeſetz, 
ben 8 Abbau der Löhne und Gehälter, gegen dies alles 
ne Kapitaliſten und ihre Anhänger ununterbrochen 
dne ſe e aus. Als Gegenleiſtung wird der Arbeiterſchaft 

Ike nr zweifelhafte Altersverſicherung angeboten. Alle 
Mean ind aber nicht geeignet, die bankerotte 
N 


Krankenunter⸗ 


ewa Wirtſchaftsordnung vor dem Zuſammenbruch 
2 Aalſrein Der für Mittwoch, den 16. März, proklamierte 
| ſchlägtreik in Polen ſoll ein energiſcher Proteſt gegen die 
) et auf die Lebenshaltung und die ſozialen Arbeiter: 
t dhe der Arbeiter ſein. Die Ausführungen wurden 
iiach tem Beifall aufgenommen. — Als zweiter Redner 
Atvor dowerkſ 1 Gen. Rosner. Derſelbe hebt 
daß in Deutſchland an demſelben Tage ein ſchwerer 


Neef dwiſchen Faſchismus und Demokratie ausgetragen 


a usgang dieſes Kampfes ijt von weittragender 
blatt“ 4 gibt der Redner bekannt, daß das 
eben welches von der Gewerlkſchaftskommiſſion heraus⸗ 
AÜbalt dourde, konfisziert iſt. Er gibt der Konferenz den 
8 käſeungen Alben bekannt. Im Laufe ſeiner weiteren Aus⸗ 
grit zu ir ommt Redner auch auf die rieſigen Steuernach⸗ 
oben heit, welche die Regierung den adeligen Groß⸗ 
allen ern gewährt, während den armen Steuerträgern 
berate z urch den Steuexekutor genommen wird. An die 
Aalsec. müpfte ſich eine lebhafte Diskuſſion, an welcher ſich 
lutte Konferenzteilnehmer beteiligten. Es wurde eine 
einſtimmig angenommen, in welcher gegen den 
lung des glozialen Geſetze proteſtiert und die Proklamie⸗ 
we neralſtreiks durch die Zentral⸗Gewerkſchafts⸗ 
Ren Heragutgeheißen wird. Einer zweiten Reſolution, 
8 dbenſtsgabe eines polniſchen Parteiblattes am Orte, 
ahne ane zugeſtimmt. Nach Abſingung der „Roten 
N Rolfsp: die Konferenz um 2 Uhr ihren Abſchluß. 
Rollei, dühne Biafa-Lipnit. (Wa die gercheſingt. 
hi nag Akten von Dr. A. M. Willner und Heinz 
on ach einem Entwurf von Dr. Franz Martos. — 
aufe den 12 anz Lehar.) Dieſe Operette wurde am Sams⸗ 
N efüßrte. d. Mts. im Arbeiterheim von der Volksbühne 
155 Wir haben ſchon ſeinerzeit geſagt, daß es ein 
ung ſoßnis iſt, von einer Dilletantenbühne an die Auf⸗ 


{ Aue äg⸗ 
N lie nach Dziedzitz führt. Die Unterſuchung we J 


Nicht 350000 ſondern 700000 Arbeitsiofe! 


Ueberraſchendes Ergebnis beim Vergleich der Abgänge in den Krankenkaſſen 


Nach amtlichen Angaben beträgt die Zahl der Arbeits: 
loſen in Polen genau 343 846 Perſonen. Es iſt ſehr in⸗ 
terejjant, dem die gleichfalls amtlichen Angaben über den 
Rückgang der Mitglieder der Krankenkaſſen in Polen ge⸗ 
genüberzuſtellen. Nach der Statiſtik der Krankenkaſſen 
waren im Jahre 1927 2620 000 Perſonen bei den Kran⸗ 
kenkaſſen verſichert, d. h. fie waren beſchäftigt. Im Jahre 
1929 ſank die Zahl der Verſicherten beziehungsweiſe der 
Beſchäftigten auf 2 500 000 und im Jahre 1931 auf 1700 000 
Perſonen. Die Differenz beträgt ſomit 700 000 Perſonen, 
die beſchäftigungslos ſind, — weil ſie in den Krankenkaſſen 
nicht mehr geführt werden. Dieſe Ziffer dürfte annähernd 
dem effektiven Stand der Arbeitsloſigkeit und der Ziffer der 
Arbeitsloſen entſprechen. 

Es beſtehen noch andere Möglichkeiten, den wirklichen 
Stand der Arbeitsloſenziffer feſtzuſtellen. So wurden nach 
amtlichen Angaben im Jahre 1928 25 000 000, im Jahre 
1930 18000000 und im Jahre 1931 13 000 000 Arbeits: 
ſtunden im Monat Dezember eines jeden Jahres verfahren. 
Der Rückgang der verfahrenen Arbeitsſtunden beträgt nahe⸗ 
zu 30 Prozent. Nach Angaben des Miniſteriums für Ars 
beit und öffentliche Fürſorge wurden in der Schwerinduſtrie 


beſchäftigt im Jahre 1927 670 000, im Jahre 1929 570 000 


und im Jahre 1931 370 000 Arbeiter. Somit iſt 


ſpielern l Arne Stücken heranzutreten, weil den Dis 
lettanten ſelten die entſprechenden Kräfte, beſonders bei Ope⸗ 
retten zur Verfügung ſtehen, auch die Bereitſtellung eines 
entſprechenden Orcheſters und die Schaffung der notwen⸗ 
digen Bühneneinrichtungen viel e dich bereiten. 
Die Volksbühne iſt über alle dieſe Klippen hinweggegangen, 
hat die oben angeführten Schwierigkeiten überwunden und 
mit dem Maßſtab für Dilettanten gemeſſen, hat ſie auch 
Vorzüglich eleiſtet. Den bereits zur Schau . 
Operettenaufführungen hat ſich auch die letzte würdig ange⸗ 
reiht. Schon beim Aufgehen des Vorhanges beim erſten 
Alt konnte man die Kunſt bewundern, daß es möglich war, 
bei dem auf der Bühne beſchränkten Raum ein Bauernhaus, 


einen Garten mit einem wirklichen Zaun, ein Wirthaus und 


noch die umgebende Landſchaft unterzubringen und fie ziem⸗ 
lich natürlich ſchön zur Schau zu bringen. Der Regie des 
Alois Gürtler gebührt hier volle Anerkennung. Der von 
Robert Grabsti ſelbſtverfaßte und von ihm geſprochene Pro: 
lag war ſehr ſchön und dem Stücke angepaßt, nur hätte er 
von jemand anderem vorgetragen werden ſollen. Die Auf⸗ 
jührung ſelbſt war gut und man kann ſich über dieſelde nur 
lobend ausſprechen und ſagen, daß die Hauptdarſteller ſchon 
die Grenze des Dilettantismus überſchritten haben und ſich 
an Brufsdarſteller anreihen laſſen können. Die Margit des 
Irl, Walaſzezyk Elſe und die Wilma von Fr. Brochmann 

tigt waren ſowohl im Geſang als auch im Spiel auf der 
Höhe. Beide haben mutig ſowohl um den Mann als auch 


um den Erfolg im Spiel gegenseitig gekämpft. Geſiegt haben 
auch beide, in u Haben 5 | 


ikum hat beide reichlich mit Beifall 
belohnt. Frl. Boſzezyk Nelli hatte zwar nur eine kleine 
Sprechrolle, aber ſie hat die dralle Dienſtmagd ſehr drollig 
zum Ausdruck gebracht. Der alte Bauer des Gürtler Alois, 
ſowohl in Maske als auch im Spiel vorzüglich, hat mehrere 
Lachſalven hervorgerufen, leider fehlte ihm der ungariſche 
Bauerndialekt. Herr Zubek als Maler hat zwar einen etwas 
ſchwachen, dafür aber einen reinen Tenor, der beſonders in 
den höheren Lagen ſehr angenehm auf das Ohr wirkte. Im 
Spiel wäre jedoch mehr Gefühl anzuempfehlen. Der Piſta 
des Kaminski, ein kräftiger und lebendiger Bauernburſche, 
ſcheint aber Abſtinent zu ſein, und das Beſofſenſein ſtand 
nicht ſehr zu Geſicht. Am Baron des Rieß Leo iſt nichts 
auszuſetzen. Der Chor und die Muſik, unter Leitung des H. 
Woliczlo haben geklappt. Im großen ung ganzen iſt die 
Aufführung gelungen, und dürfte auch eine mehrmalige 
Wiederholung vertragen, an deshalb, um die Regie, welche 
trotz guten Beſuches mit der einen Vorſtellung ſchwerlich 
gedeckt werden konnte, einzubringen. Bei den heutigen 
ſchweren Zeiten wären auch billigere Eintritspreiſe am 
Pla Der Beſuch wäre ſtärker und der finanzielle Erfolg 
zumindeſtens derſelbe, wobei der Tanz, nachdem die Vor⸗ 
ſtellung ſich ohnedies in die Länge zieht, ganz ausbleiben 
könnte. Dies nur meine perſönliche Meinung. H. 
Lobnitz. (märzfeier.) Der ſozialdemokratiſche Wahl: 
verein „Vorwärts“ und der Arbeiter⸗Geſangverein „Wider⸗ 
hall“ in Lobnitz veranſtalteten im Gaſthauſe der Frau Su⸗ 
ſanna ae nachmittags eine Märzfeier, die ſich eines 
guten Beſuches erfreute. Das Programm 55 Märzfeier 
war ſehr gut zuſammengeſetzt. Zunächſt brachte der Arbeiter⸗ 
Gejangperein „Widerhall“ den Männerchor „Hymne an die 
reiheit“ gut vn Vortrag. Trotz der ſchwachen 7 4 27 
am der Chor klangvoll zum Ausdruck. Der ſinnreiche Pro⸗ 
10 wurde von Gen. Pieſch ebenfalls gut vorgetragen. Der⸗ 
elbe war für die Märzfeier gut gewählt. Der gemiſchte 
hor „Die neue Zeit“ wirkte recht effektvoll. Die gemiſchten 
höre machen doch einen größeren Eindruck. Die Feſtrede 
hielt Parteiſekretär Gen. Lukas. Der Redner beſpricht die 
Bedeutung der Märzfeier für die Arbeiterſchaft. In ſeinen 
weiteren Ausführungen kommt er auf die Leibeigenſchaft 


au ſprechen, unter welcher die Bauern vor dem Jahre 1848 zu 


eiden hatten. Aber auch die Arbeiter und das Bürgertum 
waren total rechtlos. In jener feudaladeligen Zeit begann 
der Menſch erſt vom Baron an. Die Unzufriedenheit mit 
dieſen Zuſtänden wuchs und kam zuerſt auf den Hochſchulen 
zum Ausbruch. Die damalige ſtudierende bürgerliche Jugend 
hatte andere, höhere Ideale als es bei den heutigen der 
all iſt. Die heutigen Studenten haben für Freiheit und 
ortſchritt nicht mehr viel übrig, wohl aber für die Haken: 
reuzler und ſonſtige Faſchiſten. Die blutigen Barritaden⸗ 
kämpfe legten auch ar ab von dem Opfermut der Ar⸗ 
beiterklaſſe. Als aber das Bürgertum feine Freiheiten er⸗ 
reicht hatte, wollte es dem Arbeiter zu ſeinen Rechten nicht 
verhelfen und ließ ihn im Stich. Ja, das bewaffnete Bür⸗ 
gertum wandte ſich ſogar gegen die Arbeiter mit der Waffe 


in der Hand, um ihn am weiteren Kämpfen zu verhindern. 


Das heutige Bürgertum ſchämt ſich der Freiheitshelden vom 
Jahre 1848. Sie gedenkt ihrer mit keinem Wort. Nach dem 
Repolutionsjahr 1848 mußte die Konſtitution dem Volke 


er nur in größeren Theatern von Berufsſchau⸗ | gegeben werden. Aber auch andere fortſchrittliche Geſetze 


if 


allein in der Schwerinduſtrie ein Rückgang vom 
300 600 Arbeitern zu verzeichnen. 

Im Baugewerbe beträgt der Ausfall an beſchäftigten 
Arbeitern für die gleiche Zeitſpanne 109 000 Perſonen. Zus 
ſammen ergibt dies die Summe von 409 000 Arbeitsloſen, 
was das Minimum der wirklichen Arbeitsloſenziffer dar⸗ 
ſtellen dürfte, die als regiſtriert, beziehungsweiſe als unter⸗ 
ſtützungsberechtigt angegeben ſind. Man geht nicht fehl, 
wenn man die Zahl der nichtregiſtrierten ebenſo hoch an⸗ 
ſchlägt. Die Wirklichkeit fordert jedoch eine dreimalige 
Multiplikation dieſer Zahl, wenn man bedenkt, daß es Zei⸗ 
ten gab, wo die aus den Schulen entlaſſenen Kinder nach 
kurzer Ruhepauſe irgendein Arbeitsverhältnis eingingen 
und verdienten. Dieſe Zahl beträgt für die Wojewodſchaft 
Schleſien allein jährlich im Durchſchnitt 28 090 Kinder. 
Hierzu kommen noch die Militärentlaſſenen, die gleichfalls 
nicht regiſtriert werden, weil der Militärdienſt kein Arbeits⸗ 
verhältnis im Sinne des Arbeitsloſen⸗Fürſorgegeſetzes 
bildet. In den oben genannten Ziffern ſind licht einge⸗ 
ſchloſſen die Arbeitsloſen aus der Landwirtſchaft, aus dem 


Handel und Handwerk, ſowie der weiter verarbeitenden 
Induſtrie. 2 
3 


wurden im Laufe der Jahre auf das Drängen der Arbeiter⸗ 


klaſſe geſchaffen. Nach dem Zuſammenbruch des Weltkrieges 


konnte die Arbeiterſchaft einen gewaltigen Ruck nach vor⸗ 
wärts machen. Aus Angſt vor der Arbeiterſchaft machten 
die Kapitaliſten weitgehende Zugeſtändniſſe. Durch die Zer⸗ 
ſplitterung der Arbeiterklaſſe ſind aber die Reaktionäre wies 
der mutig geworden und ſind beſtrebt alle Errungenſchaften 
der Arbeiter wieder abzubauen und ſie in ihrer Exiſtenz⸗ 
möglichkeit ſtark zu behindern. Der Metternichſche Geiſt des 
Vormärz ſpukt auch heute in Form des Faſchismus in Eu⸗ 
ropa noch herum. 
beiterklaſſe aber nur dann reſtlos bannen können, wenn ſie 
die Einheitsfront des Proletariats ſchaffen wird. Am 13. 
März gedenken wir nicht nur der Freiheitskämpfer vom 
Jahre 1848 ſondern auch aller Freiheitshelden, die nach dem 
Nevolutionsjahr 1848 bis auf den heutigen Tag für die 
Arbeiterſache gefallen ſind. Der Redner hebt hervor, welche 
Kraft in der Einigkeit der Arbeiterklaſſe liegt und erinnert 
zum Schluß an den Spruch des Dichters, welcher ſagt: 
„Mann der Arbeit, aufgewacht, und erkenne deine Macht! 
Alle Räder ſtehen ſtill, wenn dein ſtarker Arm es will!“ — 
Lebhafter Beifall folgte den Ausführungen des Feſtredners, 
Es gelangte nun ein Drama in einem Akt: „Freiheits⸗ 
kämpfer“ zur Aufführung, welches ebenfalls für dieſe März⸗ 
feier wie geſchaffen ſchien. Geſpielt wurde gut, nur fühlten 
ſich einige Spieler etwas unſicher. Den letzten Programm⸗ 
punkt bildete der gemiſchte Chor „Die Internationale“, 
welcher mit Begeiſterung vorgetragen wurde. - Den Abſchluß 
der Märzfeier bildete das „Lied der Arbeit“, in weſches alle 
Feſtteilnehmer einſtimmten und ſtehend mitſangen. Nach 
7 Uhr abends fand die ſchön und würdig verlaufene März⸗ 
ſeier ihr Ende und hinterließ bei allen Teilnehmern einen 
guten Eindruck. 


Wo die Pflicht ruft!“ 


Wochen⸗Programm des Vereins Jugendl. Arbeiter, Vielsko. 
Mittwoch, 16. März, 3 Uhr nachm.: Zuſammenkunft. 
Donnerstag, den 17. März, 7 Uhr abends: Diskuſſionsabend, 
verbunden mit Lichtbilder⸗Vortrag. 
Freitag, 18. März, 8 Uhr abends: Theatergemeinſchaft. 
Sonntag, 20. März, 9 Uhr früh: Bezirkskonferenz. 
5 Uhr nachm.: Geſellſchaftsſpiele. 
Mitgliederaufnahmen werden bei 
entgegengenommen. . 


jeder Veranſtaltung 
Die Vereinsleitung. 


Naturfreunde, Ortsgruppe Bielsko. Donnerstag, den 
17. März, findet um 7 Uhr abends die erſte Sa 
in dieſem Vereinsjahre ſtatt (Reſtauration Tivoli). Die 
neugewählten Borftandsıntiglieber werden erſucht, beſtimmt 
zu erſcheinen. Das Heft 1⸗2 iſt abzuholen. Der Obmann. 

Verein Arbeiterheim Vielsko. (Generalverjamm- 
lung.) Die diesjährige ordentliche Generalverſammlung 
des Vereines Arbeiterheim in Bielsko, findet am Samstag, 
den 19. März I. J. um 5 Uhr nachm. im kleinen Saale des 
N in Bielsko mit nachſtehender Tagesordnung 
att: 
Generalperſammlung. 2. Berichte des Vorſtandes: a) des 
Obmannes; b) des Kaſſierers; c) der Neviloren. 3. Ge⸗ 
nehmigung des Rechenſchaftsberichtes und der Jahresbilanz. 
4. Ergänzungswahl: a) des Vorſtandes; b) der Reviſoren. 
5. Feſtſetzung der Höhe der Mitgliedsbelträge. 6. Freie 
Anträge. N a 

Altbielitz. Donnerstag, den 17. d. Mts., findet im 
Gaſthaus And. Schubert, um 7 Uhr abends, die fällige 
Vorſtandsſitzung des Wahlvereins 
ſtandsmitglieder, erſcheinet alle! N 

Altbielig. (Vora Aae Der Arbeitergeſang⸗ 
verein „Gleichheit“ in Altbielitz veranſtaltet am Oſter⸗ 
ſonntag in den Gaſthauslokalitäten des Herrn Andreas 
Schubert in Altbielitz feine Frühlings⸗Liedertafel mit reich⸗ 
haltigem Tee Die Brudervereine werden erſucht, 
lich dieſen Tag freizuhalten. 


Auf dem | N 
Nachhause wege 


während der Arbeitspause, auf den Sportplätzen, 
in Gewerkschaltsversammlungen 5 überall 
bieten sich Gelegenheiten, für das Blatt seiner 
Interessen, für die Volksstimme zu werben. Eine 
wachsende Bezieherzahl steigert die Möglichkeit 
der wirkungsvollen Interessenvertretung. Sorst 
dafür, daß der Zeitung ständig neue Leser 
zugeführt werden. a 


Dieſen reaktionären Geiſt wird die Ar⸗ 


1. Verleſung des Protokolls der letzten ordentlichen 


„Vorwärts“ ſtatt. Vor⸗ 


* 


Re ee — 5 


Rundfunk 


Kattowitz — Welle 408,7 
Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 19,20: 
Franzöſiſch. 17,35: Soliſtenkonzert. 20,30: Von Schweden: 
Europäiſches Konzert. 23: Tanzmuſik. N 
Warſchau — Welle 1411,8 
Donnerstag. 12,35: Konzert für die Schuljugend. 15,05: 
Vorträge 17,35: Lieder.“ 18,50: Verſchiedenes. 19,15: 
Vorträge. 20,30: Aus Schweden: Europäiſches Konzert. 
22,45: Abendnachrichten 23: Tanzmuſik. 


Fleiwitz Welle 252. Breslau Welle 325. 
Donnerstag, 17. März. 9,10: Schulfunk. 12: Für den 
Landwirt. 15,50: Verkehrsfragen. 16: Kinderfunk. 16,25: 
Unterhaltungskonzert. 17,25: Landw. Preisbericht; anſchl.: 
Das Buch des Tages. 17,45: Stunde der Muſik. 18,10: 
Schulfunk. 18,40: Wetter; anſchl.: Stunde der Arbeit. 
19: Vortrag. 19,30: Tanzabend. 20,40: Blick in die 
Zeit. 21,05: Abendberichte. 21,15: Eine große Nacht: 
muſik. 22,10: Abendnachrichten. 22,40: Vortrag. 


VBerfammlungskalender 


D. S. A. P. und Arbeiterwohlfahrt. 

Königshütte. Am Freitag, den 18. März, abends 7,30 uhr, 
findet im Büfettzimmer eine Mitgliederverxſammlung der Deut⸗ 
en Soztaliſtiſchen Arbeitspartei und der Arbeiterwohlfahrt 
ſtatt. Als Referent erſcheint Genoſſe Gorny aus Kattowitz. 
Um vollzähliges und pünktliches Erſcheinen wird gebeten. 

Welnomiec. Anſere diesjährige Generalverſammlung findet 
am Sonntag, den 20. d. Mts., nachmittags 3 Uhr, im Saale des 
Zentralhotels in Kattowitz, ſtatt. Pünktliches und vollzähliges 
Erſcheinen aller Mitglieder iſt Pflicht. Als Referent erſcheint: 
Genoſſe Matzke. 


a Achtung, Metallarbeiter! 

Kattowitz. Unſere nächſte Mitgliederverſammlung findet am 
Donnerstag, den 17. d. Mts., nachmittags 5% Uhr, im Saale 
des Zentralhotels, ſtatt. Pünktliches und vollzähliges Erſcheinen 
der Mitglieder iſt Pflicht. Als Referent erſcheint Kollege 
Buchwald. 

Friedenshütte. Am Mittwoch, den 16. März 1932, nachmit⸗ 
tags 5 Uhr, findet eine Mitgliederverſammlung des Deutſchen 
Metallarbeiter⸗Verbandes bei Smiatek ſtatt. Wir erſuchen alle 
unſere Kollegen, zahlreich zu erſcheinen. 

Nikolat. Am Sonnabend den 19. März, 5 Uhr abends, findet 
bei Burzucki eine Mitgliederverſammlung der Metallarbeiter 


ſtatt. Als Referent erſcheint Kollege Buchwald. 
Holzarbeiter. 
Königshütte. Sonntag, den 20. März, vormittags 10 Uhr, 


Mitgliederverſammlung im Volkshaus. 

Kattowitz. Donnerstag, den 24. März, abends 6% Uhr, im 
Zentral⸗Hotel Mitgliederverſammlung. Pünktliches Erſcheinen 
aller Kollegen iſt Pflicht. 


Polniſche Staatstlaffen'oterie 
a 0 5. Klaſſe — 5. Ziehung. 


5000 zl. gewann Nr. 21239. 

3009 21. gewannen Nr. 5656 5754 45052 125912 148520. 

2 000 zl. gewannen Nr. 9880 16364 24541 37202 41285 51275 
64219 86242 98230 101301 106647 112994 114435 117842 128586 
134054 135463 141988 144265 147881 155212 156606 158460. 

1000 21. gewannen Nr 2512 7106 7445 11747 20760 34160 
37000 38455 40052 41680 47845 50724 51228 53815 59342 68801 
78384 93055 100697 100735 100920 116811 118226 119824 124465 
124629 130862 132827 134772 149464 152903 154664 156065. 

500 zl. gewannen Nr. 381 1132 1558 3329 3419 6394 6617 
6886 7139 7643 7608 8013 8928 9094 9673 11710 11736 12145 12470 
12630 13778 15147 15242 17557 17740 20501 20721 21601 21752 
23493 24009 24046 24295 25339 25426 27009 28385 29012 29534 
29683 30026 30809 31399 32985 34136 35383 34795 36172 39415 
40857 41876 42034 43215 43820 44580 45569 46545 47094 49063 
49461 49784 50389 51202 52119 52933 54993 59722 59298. 


Neue verbilligte Ausgabe! 
f Unentbehrlich für Arbeiter und Angestelltel 


Das Arbeitsreeht 
Polens 


von Dr. W. Wolft 
0 ca. 200 Seiten Umfang 
mit anhängendem, ausführlichem Sachregister 
zum ermäßigten Preise von Ztoty 4.— 


Das Werk umfaßt alle für Arbeitnehmet jeder Art 
wichtigsten Gesetze und Bestimmungen, wie Steuern, 
Kündigungsrecht, Urlaube, Arbeitslosen versicherung, 
Unterstützung, Stellenvermittlung, gesetzl. Feiertage, 
Ausländerverordnung, Niederlässungsrecht, Arbeits- 
aufsicht, Angestellten-Versicherung, Achtstunden- 
gesetz, Kranken-Versicherung, Gewerberecht, Arbeits- 
verträge, Reichsversicherungsordnung und -Fürsorge, 
Wochenhilfe u. vieles andere in übersichtlicher Form 


Das Werk kann durch jede. Buchhandlung sowie 
Gewerkschaft u. vom Verlag direkt bezogen werden 
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KATTOWITZER BUCHDRUCKEREI 
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Kattowitzer Buchdruckerei- 
und Verlags-Sp. Akc., 3. Maja 12. 


Ein phankaſtiſches Flughafen- Projekt für Paris 


. 
Die geplante Flughaſen⸗Anlage auf der Schwaneninſel unterhalb der Eifſelturms inmitten der Sn gen N 


Ein Pariſer Architekt hat ein neuartiges Projekt für einen Flughafen ausgearbeitet der im Herzen von Paris gene, 
h fein ſoll, jo daß den Reiſenden die lange Fahrt zu einem weit entfernten 


5 


lughafen erſpart bleibt. 


Bergbauinduſtriearbeiterverſammlungen 
am Sonntag, den 20. März 1932. 

Nitiszowiec⸗ Giszowiec. Vorm. 10 Uhr, bei Kotyrba. Res 

ſerent zur Stelle. RSS: 
Myslowice. Vorm. 10 Uhr, bei Chilinski. 
Nowa Wies. 

ſtandsſitzung. 
Ober⸗Lazisk. 


Ref. zur Stelle. 
Vorm. 10 Uhr, bei Goregli, um 9 Uhr Bor: 


Nachm. 3 Uhr, bei Mucha. Ref. zur Stelle. 
Murcki. Nachm. 3 Uhr, in Morgy. Referent zur Stelle. 
Anhalt. Nachm. 214 Uhr, bei Berger. Referent zur Stelle. 


Wochenplan der D. S. J. P. Katowice. 
Mittwoch: Singen. 
Donnerstag: Keimabend. 
Freitag: Diskuſſion. 
Sonntag: Heimabend. 


D. S. J. P. Myslomitz. 

Donnerstag, den 17. März: Muſikprobe. 

Sonnabend, den 19. März: Schachſpiele. 

Dienstag, den 22. März: Diskuſſionsabend. 

Dienstag, den 29. März: Mujitprobe. 

Donnerstag, den 31. März: Geſellſchaftsſpiele 
ſtandsſitzung. 

Die Zuſammenkünfte fangen pünktlich um 6,30 Uhr abends 
an. 


und Vor⸗ 


Arbeiter⸗Eſperanto. 

Alle Arbeiter⸗Eſperanto⸗ruppen der Wojewodſchaft Schle⸗ 
ſien werden hierdurch erſucht, ihre Vertreter, bezw. Delegierten, 
zu der am Sonntag, den 20. März d. Is., nachm. 3 Uhr, in 
Krol.⸗Huta, ulica 3⸗g0 Maja 6 (Dom Ludowy), ſtattfindenden 
Konferenz, zwecks weiteren Zuſammenſchluſſes, innerhalb der 
Wojewodſchaft Schleſien, zu entſenden. Die Tagesordnung wird 
von der Konferenz aufgeſtellt. Zweckdienliche Anfragen find zu 
richten an Alois Parezyk, Krol.⸗Huta, ulica 3⸗go Maja 6 (Zen: 
tralbibliothek des B. f. Arbeiterbildung). 


Freie Sänger. 

Nikolai. Am Mittwoch, den 16. März, um 7 Uhr abends, 
findet eine außerordentliche Verſammlung des Deutſchen Arbei⸗ 
tergeſangvereins „Freie Sänger“, in der Deutſchen Privatſchule 
ſtatt. Wegen Wichtigkeit der Tagesordnung werden die Sanges⸗ 
brüder erſucht, vollzählig zu erſcheinen. 
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Krippen, Häuſer 
Burgen, Jeſtungen 
Mühlen, Bahnhöſe 
ſtets zu haben in der 
Kattowitzer Buchdruckerei 


LEN 3. Maja 12 


Preisabbau! 
Die Gelben ! 
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RUCKSACHEN 


BOUCHER, BROSCHUREN, ZEITSCHRIFTEN, FEUGSCHRIFTEN 
PLAKATE, PROSPEKTE, WERBEDRUCKE, KUNSTBLÄTTER 
WERTPAPIERE, KALENDER, DIPLOME, KARTEN, KUVERTS 
ZIRKULARE, BRIEFBOGEN, RECHNUNGEN, PREISLISTEN 
FORMULARE, PROGRAMME, STATUTEN, ETIEETTEN USW: 


MAN VERLANGE DRUCKMUSTER UND VERTRETERBESUCH 
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Kulturvereine.) Am Sonntag, den 20. März 1932, ſes 
mittags um 3 Uhr, findet im großen Saale des Volks ige 
(Dom Ludowy), Krclewsla Huta, ulica 3⸗90 Maja 6. 
allgemeine Verſammlung der Freien Gewerkſchaften, Parte! D., 
Kulturvereine ſtatt. Als Referent erſcheint Geneſc ger 0 
Glücksmann. Da ein ſehr aktueller Vortrag auf der mei 7 
ordnung ſteht, erſuchen wir alle unſere Kollegen und ble 
mit ihren Frauen zahlreich zu erſcheinen. Die Zahl een 
Hohenlinde, Chorzow, Lipine, Schleſiengrube, ſind auch 
hierzlichſt eingeladen. 18 
Königshütte. (Achtung Gewerkſchaftsju ge 
Am Sonntag, den 20. März 1932, nachmitlags 3 Uhr, finden 2 
großen Saale des Volkshauſes, Krolewsla Huta, ulich 4 
Maja 6, eine wichtige Verſammlung ſtatt, zu der der enole ade 
Glücksmann als Referent erſcheint. Da der Vortrag al 
die Fragen ſtreifen wird, die die Jugendgenoſſen baun ws 
intereſſieren muß, jo erſuchen wir um vollzähliges Erſchein un- 
Königshütte. (Freie Radfahrer.) Die Uebund al 
den finden im Volkshaus Krol.-Huta an folgenden Tagen! 
Donnerstag, den 17 März. von 6 bis 8 Ahr abends. 
Donnerstag, den 24. März, von 6 bis 8 Uhr abends. 
Donnerstag, den 31. März, von 6 bis 8 Uhr abend“ 
Wir bitten um eine recht rege Beteiligung. Br.) 
Bismarckhütte. (Kartell der freien Richtun 
Am Freitag findet im Betriebsratsbüro, abends 5 uhr 
Zuſammenkunft ſämtlicher Funktionäre der Partei, Freien 
werkſchaften, ſowie Kulturvereine beider Richtungen ſtatt. 
gleichen haben die Betriebsräte zu erſcheinen. Keferen 
Kollege Buchwald und Kubowicz. 


Mitteilungen des Bundes für Arbeiterbn 
Königshütte. Am Mittwoch, den 16. März, ole“ 
abends, veranſtaltet die Ortsgruppe Krol.⸗Huta eine 518. | 
tariſche Feierſtunde. Als Feſtredner iſt Genoſſe 7 | 
abgeordneter Kowoll gewonnen worden. Sämlliche Mich ten 
der Partei, Gewerkſchaften und B. ſ. Arb.⸗Bildung ſiud = 
eingeladen. 


... k : 
Schriftleitung. Johann Kowoll; für den geſamten Malz 5 
und Inſerate verantwortlich: Theodor Raiwa, Wr) 


Dabröwka. Verlag und Druck „VITA“, naktad druk® T 
Sp. 2 ogr. odp., Katowice, ul. Kosciuszki 2" u 
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